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Das Abonnem ent auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 241 Sgt. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
20 220 find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. in dar 
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Berlin, 9, Juni. Se. Majestät der König haben Allergnädigft gerubt 
Dem mit der Direktion der techniſchen Abtheilung der Admiralität beauftrag⸗ 
ten Korbetten⸗Kapitän Jachmann, dem Pfarrer Pig a zu Kunzendorf, im 
Kreiſe Kreutzburg, und dem emeritirten Gymmngſſal-Oberlehrer Weyl zu Ra⸗ 
ſtenburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Ziergärkner 
Kari Wilhelm Schumann zu Hlrſchberg die Rettungsmedaflle am Bande 
zu verleihen. 
Io) I. K. H. die Großherzogin Mutter bon Mecklenburg ⸗ 
Schwerin iſt om 6. d. von Schwerin hier eingetroffen und am 7. d. M. 
Abends zurückgereiſt. ö f 
Angekommen: Se. Durchl. der Herzog Chriftian zu Schles⸗ 
wig Holſtein⸗Sonderburg⸗ Auguſtenburg, von Primkenau; 
der General» Major und Kommandeur der 23. Infanterie » Brigade, bon 
Kollois,.bon Reiſſe; der General⸗Maſor und Kommandeur der 17. In. 
anterie⸗Brigade, von Müller, von Glogau. 
Abgereiſt: Se. Ey). der General Lieutenant und Kommandeur der 
4, Oiviſſon, von Steinmetz, nach Königsberg i. Pr.; Se. Exz. der 
Wirkliche Geheime Rath und Gebeime Kabinetsrath Ill air e, nach Potsdam. 


— 


Ttlegtuphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, Dienſtag, 8. Juni Vormittags Der 
Prinz Gemahl Albert iſt heute Morgen bier eingetroffen. — 
Die bedeuten dſten der hier angekommenen amerikaniſchen 


Journale erwarten in Betreff der Durchſuchungen amerika⸗ 


niſcher Schiffe ein friedliches Arrangement mit England, 
zumal da offenbar in den Miltheilungen über dieſe Angele⸗ 
genheit Vieles übertrieben worden iſt. 

((Eingeg. 9. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. N 


Preußen. Berlin, 8. Juni. [Befinden des Königs. 


Einige auswärtige Blätter 


die Ergebniſſe der Berathungen der zur Konſullatlon zugezogenen Aerzte 
gebracht. Wir freuen uns, berichten zu können, ſchreibt die „Zell“, daß 
die von uns eingezogenen Erkundigungen den Sachverhalt viel günſtiger 
feſtſtellen, als die meiſten Angaben jener Blätter. Nicht nur, daß die kon⸗ 
ſultirten Aerzte ihre vollkommene Uebereinſtimmung mit dem von den 
Leibärzten eingeſchlagenen Heilverfahren und mit dem angedeuteten fer- 


neren Gange deſſelben erklärt haben, ſo iſt auch der Zuſtand Sr. Majeſtät 


im Allgemeinen wie den Umſtänden nach als ein ſo befriedigender befun- 
den worden, daß wohl nur noch Zweifel und Ungewißheit über den Zeit⸗ 
punkt der vollkommenen Geneſung, nicht aber darüber, ob dieſelbe erfol- 
gen werde, vorhanden ſind. Wie wir ſonſt noch vernommen haben, wer⸗ 
den Ihre Majefläten der König und die Königin noch bis gegen Ende 
des Monats Allerhöchſtihren Lufenthalt in Sansſouci, der den König ſehr 
gekräftigt hal, behalten und dann den erſten Theil des Sommers in einem 
Orte am Abhange der Alpen, wahrſcheinlich in Kreuth, zubringen, im 
Spälſommer aber ſich nach einer dem Meere benachbarten, näher noch 
nicht beſtimmten Oerklichkeit begeben. 5 
El Mänzkonferenz.] Bei der in diefen Tagen in München 
beginnenden Münzkonferenz von Bevollmächtigſen füddeutfcher Staaten, 
an welchen Preußen der Hohenzollern'ſchen Lande wegen Theil zu neh⸗ 
men hat, wird der Geh. Oberfinanzrath Seidel als dieſſeitiger Kommiſ⸗ 
ſarius fungiren. Derſelbe iſt geſtern dorthin abgegangen. 
L lentſcheidungen.] Die Strafprozeßordnung fuͤr das Heer 
bon 1845 enthält die Beſtimmung, daß, wenn zwiſchen Militär- und 
Civilperſonen wechſelſeltige Beleidigungen oder Thätlichkeiten vorfallen, 
oder wenn ein Verbrechen gemeinſchaftlich von Militär- und Civilperſo⸗ 
nen verübt witd, die Unterſuchung von einem aus Militär- und Givil- 
gerichtsperſonen zuſammengeſetzten Gericht geführt werden ſoll, und daß 
nach beendigter Unterſuchung zuerſt gegen die Militärperſonen von dem 
Militärgericht, demnächſt gegen die angeklagten Civilperſonen von dem 
belreffenden Keiminalgericht zu erkennen iſt. Das Obertribunal hat 
neuerdings in einem Beſchluſſe vom 5. v. M. dahin entſchleden, daß 
dieſe Beſtimmung durch die neuere Geſetzgebung nicht aufgehoben, viel⸗ 
meht noch ferner zu beachten iſt. — Das neueſte Juſtizminiſterialblatt 
enthält ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Eniſcheidung der Kompe⸗ 
tenzkonflikle, worin ausgeführt wird, daß, wenn ein Dorfbewohner 
‚feine ſchulpflichtigen Kinder in eine andere, als die ordentliche Schule 
des Octs ſchickt und gleichwohl von dem Orksſchutlehrer wegen Zahlung 
von Schulgeld in Anſpruch genommen wird, darüber, ob dieſe Forde 
rung begründet iſt, nicht im Rechtswege, ſondern von den betreffenden 
Verwaltungsbehörden zu entſcheiden ſei. ne oh i 
El Obertribunalsentſcheidung.] Es iſt jetzt eine der 
wichtigſten Rechts eniſcheidungen in Bezug auf die Beſteuerung der Eiſen⸗ 
bahngeſenſchaften in Preußen von dem Oberteibunal gefällt worden. Be⸗ 
kanntlich war eine der am lobhafteſten erörterten Meinungsverſchieden⸗ 


heiten zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen und der Staatsbehörde die, 


ob die durch das Geſetz vom 30. Mai 1853 eingeführte Eiſenbahn⸗ 
ſteuer gleich den übrigen laufenden Keſten von der Brutto» Ein. 
nahme behufs der Ermittelung des Reinertrages in Abzug zu brin⸗ 
gen oder ob die fiskaliſche Superdividende, wie die Behörden das 


haben neuerdings verſchiedenartige Mitthei⸗ 
lungen über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät des Königs und über 


vor Feſtſtellung der Eſſenbahnſteuer, folglich von demjenigen Theile 


des Reinertrages, von welchem die Eiſenbahnſteuer noch nicht ab⸗ 
gezogen iſt, zu berechnen fe. Da die betheiligten Bahnverwaltun⸗ 
gen der erſteren Anſicht waren, der Fiskus aber ſteis daran feſt⸗ 
hielt, daß die ihm zuſtehende Saperdividende zur Eiſenbahnſteuer nicht 
mit heranzuziehen ſei, ſo hat ſich der letztere genöthigt geſehen, gegen die 
Geſellſchaften, u. A, auch gegen die Oberſchleſiſche Elſenbahngeſellſchaft, 
zu klagen. Nachdem zwei Inſtanzen zu Gunſten des Fiskus entſchieden 
hatten, iſt auch die gegen das Appellationgerkenniniß eingelegte Nich⸗ 
ligkeitsbeſchwerde von dem Obertribunal verworfen worden. (BH3.) 


Danzig, 7. Juni. [Das Gymnaſium.] Die Jubelfeier des 
hieſigen Gymnaſiums beginnt Sonntag den 13. Juni mit einem kirchli⸗ 
chen Akt in der St. Trinitatiskirche. Das in der Nähe dieſer Kirche ge⸗ 
legene Franziskanerkloſter wurde im Jahre 1555, nachdem die Räume 
deſſelben von den Mönchen verlaſſen worden waren, durch den Provin⸗ 
zial des preußiſchen Franziskanerordens, Johannes Rollau, der Stadt 
abgetreten, um darin eine „Zuchlſchule zu begründen. Konſtantin Fer⸗ 
ber, damaliger Bürgermeiſter, verwandelte 1558, den 13. Juni, dieſe 
Anſtalt in eine evangeliſche Gelehrtenſchule. Als 1806 das Kloſter von 
den Franzoſen zur Errichtung eines Lazareihs okkupirt wurde, mußte für 
eine Zeit lang die Gymnaſialjugend in einem Privathauſe in der 
Jopengaſſe untergebracht werden, bis man bei der Vereinigung des Gym⸗ 
naſtums mit der Marienſchule (1817) das Lokal der letztern für dieſen 
Zweck benutzte. Als dieſes Gebäude indeſſen baufällig geworden war, 
wurde die Anſtalt (1827) in das von der Kommune in der Langgaſſe 
gemiethete jetzige Polizeigebäude dislozirt. Am 13. Juni 1834 legie 
Se. Majeſtät der König, damals Kronprinz, den Grundſtein zu dem jetzi⸗ 
gen auf dem Buttermarkié befindlichen Prachigebäude, das man nach 
feiner Vollendung (1837, den 3. Auguſt) einweihete. Der hochſelige 
König ſchenkte zu dem Bau 10,000 Thlr.; gegen 50,000 Thlr. wurden 
von der Stadt aufgebracht. Das Programm für die Jubelfeier des 
Gymnaſiums iſt nun feſtgeſtellt, und eine Erinnerungsſchrift, welche von 
den einzelnen Lehrern, je nach der von denſelben vertretenen Disziplin, 
Abhandlungen und ein Programm des letzten Unterrichtsjahres enthält, 
hat in dieſen Tagen die Preſſe verlaſſen. Der geſchichtliche Theil deſſel⸗ 
ben iſt vom Profeſſor Dr. Th. Hirſch abgefaßt. (Z.) 


Düffeldorf, 7. Juni. [Se. K. H. der Prinz Alber] if 
heute Morgens mit dem Berliner Kourierzuge hier eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhofe von Sr. H. dem Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen empfangen. Der erlauchte Valer der jugendlichen Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen begab ſich mit Sr. Hoheit nach deſſen Palais, wo 
er das Dejeuner im fürſtlichen Kreiſe einnahm, und reiſte nach 10 Uhr 
mit einem Extrazug der Aachen⸗Düſſeldorfer Bahn wieder ab. (D. 3.) 


Königsberg, 7. Juni. [Univerſität.] Die von dem Juſttz⸗ 
miniſter erlaſſene Verwarnung wegen zu großen Zudranges junger Leute 
zu den Studien der Rechte und die denſelben gemachten Eröffnungen, 
daß bei der gegenwärtigen großen Ueberfüllung an Kandidaten der Juris⸗ 
prudenz nur diejenigen Studirenden auf Anſtellung (nach jahrelangem 
Warten) zu rechnen haben, welche ganz beſondere Talente und Fähig⸗ 
keiten beſitzen, hat auch bei der hieſigen Univerſität ihre Wirkung nicht 
verfehlt; denn während das jo eben hier erſchienene amtliche Verzeich⸗ 
niß der Studirenden pro Sommerſemeſter d. J. gegen denſelben Zeitraum 
des vorigen Jahres eine Vermehrung von 20 Studirenden der Theolo⸗ 
gie, 9 der Medizin und 18 der Philoſophie, alſo zuſammen von 47, 
nachweiſt, hat ſich die Zahl der Studenten der Rechte um 21 vermin⸗ 
dert, und iſt die Zahl der Studirenden dieſer Fakultät hier gegenwärtig 
nur 95. 


Lauenburg, 7. Juni. [Jubelfeier.] Am 18. Juni d. J. 
find es 200 Jahre, daß die Lande Lauenburg und Bütow an das jetzige 
preußiſche Herrſcherhaus übergeben wurden. Dieſer hochwichtige Tag ſoll 
in beiden Kreiſen ein allgemeiner Feſttag fein und an demſelben in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen Gotlesdienſt abgehalten werden. Am Abend vorher wird 
auch das Feſt mit alen Glocken eingeläutet. Die kirchliche Feier an dem 
Tage wird in Lauenburg ſelbſt eine doppelte fein, einmal das Jubelfeſt 
und ſodann die Grundſteinlegung zu der neu zu erbauenden evangeli⸗ 
ſchen St. Salvatorkicche. Der erſte Gotſesdienſt beginnt Morgens 9 Uhr. 
In der katholiſchen St. Jakobskirche wird das Jubelfeſt durch ein feier⸗ 
liches Hochamt eingeleitet. (Nd. 3.) 


Minden, 6. Junl. [Haarrauch.] Am 3 d. Nachmittags ge⸗ 
gen 4 Uhr wälzte ſich plötzlich eine viele Meilen breite und beträchtlich 
hohe Haarrauchſäule bei ziemlich ſtarkem Weſtwinde durch die nord- 


deutſche Ebene auf unſere Stadt zu, fo daß in kurzer Zeit die hellſtrah⸗ 


lende Sonne vollſtändig verdunkelt war und man ſelbſt nahe liegende 
Gegenſtände kaum noch erkennen konnte. Es war dieſes die ſechſte oder 
ſiebente diesjährige: Sendung dieſes widerlichen Moorrauchs, mit dem 
unſere Nachbarn in Oſtfriesland uns jedes Frühjahr mehrere Monate 
lang beläſtigen, und der jedes Mal fo lange andauert, als wir bei 
trockenem Wetter Weſtwind haben. Jeder, der nur ein einziges Mal 
dieſen abſcheulichen Moorbrandgeruch verſpürt und die nachtheiligen 
Wirkungen, dle derſelbe auf die Reſpiralionsorgane der Menſchen, ſo 


wie auf die Vegetation ausübt, beobachtet hat, muß dringend wünſchen, 
daß dieſem verderblichen Gebrauche recht bald von den Regierungen 


Norddeutſchlands Einhalt gethan werde. Nachdem man die eigentliche 
Quelle des Haarrauchs kennt, wäre es doch wohl ein Leichtes, durch 


dem Staate als Aequivalent für übernommene Zinsgarantien ſta- Vermittelung der Königl: hannover'ſchen Regierung dieſe Landplagenfür 


tutenmäßig zukommende Präcipuum an dem Gewinnantheil nennen, die Bewohner der norddeutſchen Ebene zu befeitigen; und da es durch ſein ſcheint, deutlich manifeſtirt. Um ſich ein richtiges Urtheil zu bilden, 


zz 
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langjährige Beobachtungen feſtgeſtellt worden, daß der Moorauch dle in 
der Luft vorhandenen Dünfte abſorbirt, als guter Elektrizitätsleiler das 
Entſtehen von Gewittern, und ſo wochenlang ſelbſt bei Weſtwind die 
Wolken⸗ und Regenbildung verhindert, ſo iſt der Schaden, den dieſes 


künſtlich hervorgebrachte Phänomen anrichtet, ganz enorm, und es wür⸗ 


den die Bewohner Norddeutſchlands ſelbſt dann noch einen bedeutenden 


Vortheil durch Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erzielen, wenn ſie, gleich 
den oſtfrieſiſchen Moorbrennern, eine Entſchädigungsſumme für ihr Pri⸗ 
vilegium, jedes Jahr Norddeuiſchland monatelang beräuchern zu dürfen, 
zahlen müßten. Daß das Moorbrennen noch ſogar im Juni Statt fine 
det, geſchieht übrigens unſres Wiſſens gegen die Beftimmungen der 
Königl. Regierung zu Hannover, welche ausdrücklich nur die Monate 
April und Mai dafür feſtgeſetzt hat. (K. Z.) BR RA 


Quedlinburg, 6. Juni. gel Heute fand die feier⸗ 
liche Konſekration der neuen katholiſchen Kirche durch den Biſchöf von 
Paderborn, Dr. Konrad Martin, ſtatt. Die Spitzen der Behörden 
waren zu der Feier geladen und ſämmilich erſchienen. Die Kliche fol 
fortan den Namen „zur heiligen Mathilde“ führen. In der Vorbemer⸗ 
kung des Programms für die Weihe der Kirche heißt es;: „Die heillge 
Mathilde haben wir zu unſerer Patronin erwählt, weil uns unter allen 
Heiligen keine näher ſteht, als jene fromme Kaiſerin, deren Tugenden 
hier geleuchtet haben, dle hier goitfelig geſtorben iſt, deren heilige Ge⸗ 
beine unter uns ruhen.“ (M. G.) Nee 


Oeſtreich. Wien, 6. Jun. [Die Ultramontanen und 
die Preſſe.] Die ultramontanen Führer machen gegenwärtig erneu⸗ 
erte und ſichtlich erfolgreiche Anſtrengungen, um den Einfluß ihrer Partei 
in der Oeffentlichkeit möglichſt zu erweitern. Allerdings haben fie, ‚mie 
begreiflich, nicht vermocht, einen ſolchen auf den unabhängigen Theil der 
Preſſe zu gewinnen; dagegen iſt ihnen dies in Betreff der nicht ſelbſtän⸗ 
digen Blätter bereits vollſtändig gelungen, die ſich nunmehr genöihigt 
finden, ihre Spalten meiſt der Förderung und Verbreitung kirchlicher 
Zwecke und der Verherrlichung der ultramontanen Prinzipien zu öffnen. 
So erwähnte, um nur ein Beiſpiel anzuführen, ein hieſiges Journal bei 
der gelegentlich der Erweiterung eines Karmeliterkloſters in Gratz ſtatt⸗ 
gefundenen Einweihungsfeierlichkeit, daß der in einer Viſttatlonsreiſe zus 
fällig anweſende und hierin fungirende Primas von Ungarn ſich deſſel⸗ 
ben Hemmers bedient, welchen Ferdinand II. bei einer ähnlichen Gele⸗ 

genheit geſchwungen, und dieſer Umſtand wurde als eine Gluck und Heil 
verkündende Vorbedeutung bezeichnet. In einem weitern Aufſatze über 
die römiſchen Unterrichtsanſtalten wurde nachgerade der Wunſch und Rath 
ausgeſprochen, daß die Regierungen, welche geſonnen ſeien, katholiſche 
Univerſitäten zu errichten (die Infinuation liegt nahe), ihre Kandidaten 
für das Lehrfach zu ihrer gehörigen Ausbildung nach Rom ſchſcken ſoll⸗ 
ten. Gegen die unabhängigen Organe der Oeffentlichkeit aber tritt die 
kirchliche Gewalt, wo fi) ihr nur eine Gelegenheit bietet, ſeit der gelun⸗ 
genen Unterdrückung der „Zeilung von Bergamo“ mit Enlſchiedenheit 
auf. Die negerliche, von dem Fürſt⸗Biſchof von Brixen, Dr. 7 
gegen die „Botzener Zeitung” wegen eines Artikels über die Sountags⸗ 
feier der an dem Bau der dortigen Elſenbahn befchäfligten Arbeiter aus⸗ 
geſprochene Drohung mit einem ähnlichen Verfahren läßt keine Zweifel 
obwalten, wie das Episkopat gegen den, den klerikalen Anforde⸗ 
rungen nicht willfährigen Theil der Preſſe vorzugehen geſonnen 
iſt, beſonders in den Provinzen, in welchen ſie, mindeſtens in 
einigen, auf die unteren, minder gebildeten Schichten der Ber 
völkerung einen größern Einfluß üben, und wie namentlich in 
Tirol, dem eigentlichen Sitz und Hort des Jeſuitismus in der Monar⸗ 
hie, dem uliramontanen Wirken keine erheblichen adminiſtrativen Schwie⸗ 
rigkeiten enigegenzutreten ſcheinen. Was die ſpezifiſch ultramontanen 
Organe betrifft, ſo treten fie, nachdem ſie in letzter Zeit gemäßigter ge⸗ 
ſchienen, nunmehr wieder entſchiedener auf, wie es aus der von ihnen 
geführten Sprache unverkennbar erſichtlich iſt. Beſonders iſt dies bei dem 
„Volksfreund“ der Fall. So veröffentlichte derſelbe gelegentlich des 
plötzlichen Ablebens der wegen ihrer ausgezeichneten Eigenſchaften des 
Herzens und Geiſtes allgemein verehrten Herzogin von Orleans eine 
Notiz über dieſes traurige Ereigniß, in welcher nicht ein Wort der Theil⸗ 
nahme, welche in der europäiſchen Preſſe einen übereinſtimmenden Aus⸗ 
druck gefunden, ausgeſprochen worden, die aber ſchließlich über dem 
kaum geſchloſſenen Grabe der Dahingeſchiedenen die gehäſſigſten Erinne⸗ 
rungen und Beziehungen auf Louis Philipp enthielt, der „mit dem 
Böſen einen Bund geſchloſſen“ und dieſem erlegen. Dieſer Artikel hat 
bei jenen, welche ihn geleſen (außer dem Severinus⸗Verein findet das 
ultramontane Organ nur geringe Verbreitung), wegen ſeiner unverkenn⸗ 
baren religiöſen Unduldſamkeit (die Verſtorbene gehörte dem proteſtan⸗ 
tiſchen Glauben an) und dem in demſelben rückſichislos hervortretenden 
politiſchen Cynismus allſeſtige Entrüſtung hervorgerufen. Begchlens⸗ 
werth iſt die feltene Uebereinſtimmung, welche ſich in der klerikalen Preſſe 
aller Länder kundgiebt, die in Italien, wie in Belgien, im Frankreich 
und Deulſchland, als auch in Polen hervortritt, wo die uliramontanen 
Tendenzen in letzter Zeit durch die Jeſuiten emfig verbreitet worden, und 
bei dem Adel, wenn auch hauptsächlich nur zur Förderung feiner natlo⸗ 
nalen und gegen das deulſche Kulturelement gerichteten oppofitionellen 
Richtung, lebhafte Unterftägung findet. (F. J.) —_ 50 


Wien, 7. Jun. [WUeberfüllung des Effektenmarktes; 
Direktor Neſtroy.] So wie wir im vorigen Jahre eine Handels⸗ 
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kriſis durchmachten, ſtehen wir heuer am Beginne einer Effektentrifig, 
die ſich durch das Fallen der Kurſe, deſſen Schlußpunkt nicht erreicht zu 
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braucht man nur den Kurszettel der Wiener Börſe zur Hand zu nehmen. 
Aus dieſem kleinen Oktavblättchen wird jeder die kaum glaubliche That⸗ 
ſache erſehen, daß bloß feit vier Jahren neue Papferwerthe (nach erfolg⸗ 
ter Reduknon der urſprünglichen Aktienkapitalien) im Betrage von 1600 
Millionen Gulden kreirt wurden. Man denke ſich die Millionen in Oeſt⸗ 
reich fo zahlreich wie die Pilze, und rechne darunter vom Wickelkinde an 
bis zum Greiſe alle, die disponible Kapitalien haben, und man wird 
ſich geſtehen müſſen, daß auf eine Ableitung dieſes Papiermeeres, d. h. 
auf ein Uebergehen dieſer Papierwerihe in fefte Hände, bei der ſchon ber 
ſtehenden Unmaſſe alter Vorräthe nicht zu hoffen iſt. — Direktor Ne 
ſtroy, der eine Erholungsreiſe ins Ausland angetreten, iſt in Paris, wie 
ich höre, plötzlich fo ernſtlich erkrankt, daß feine Angehörigen mittelſt des 
Telegraphen an ſein Krankenlager berufen und heute auch ſchon dahin 
geeili ſind. (K. Z.) 5 
e gemberg, 3. Juni. [Gas beleuchtung; Theater; land⸗ 
wirthſchaftliches Inſtitut.] Seit mehreren Tagen werden hier 
Proben mit der Gasbeleuchtung gemacht, jedoch nur in einzelnen Stadt⸗ 
theilen. Die gänzliche Vollendung, wie der abgeſchloſſene Vertrag ſie 
vorſchreibt, wird wohl noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. — Un⸗ 
ſere ſen dem Tode des angeblich in nicht glänzenden Verhältniſſen ge⸗ 
orbenen Direktors Glögl geſchloſſene deutſche Bühne iſt nun wieder 
öffnet worden. Die Regierung hat es durch eine Unterſtützung der 
engagirt geweſenen Geſellſchaft möglich gemacht, die Verwaltung des 
Thealers bis zur definitiven Beſetzung der Direktion zu führen. Wenn 
jedoch der „Wanderer“ die Nachricht bringt, daß der Wiener Komiker 
Treumann die Zeitung übernehmen werde, fo ift dieſelbe mindeſtens als 
verfrüht zu bezeichnen, da erſt ganz vor Kurzem die Konkurrenz um dieſe 
Stelle ausgeſchtieben worden iſt. Uebrigens werden vom polniſchen 
Publikum höchſtens die Opernvorſtellungen beſucht, vom deulſchen Schau⸗ 
fpie hält es ſich fern. Dieſen Umſtand wird alſo der neue Dirigent 
nicht überſehen dürfen, wenn er ſeine Rechnung finden will. — Das für 
unſere Landwirthſchaft überaus nützliche agronomiſche Inſtitut in Du⸗ 
blauy wird wegen unzureichender Fonds eingehen müflen, wenn ihm 
nicht die Reglerung oder der landwirihſchaftliche Verein, deſſen General- 
verfammlung hier am 21. d. M. beginnt, zu Hülfe kommt. 


Bayern. München, 6. Juni. [Landtag; Münz⸗Kon⸗ 
ferenz.] In Betreff des Zuſammentrius des dies maligen Landtages 
dernimmt man, daß derſelbe im Laufe des Seplembers d. J. ftatıfinden 
werde, und zwar, nach einem bereils höchſten Oris gefaßten votläu⸗ 
ſigen Beſchluß, in der erſten Hälfte dieſes Monats. — Die Eröff- 
nung der Konferenz zur Regelung der Zwanziger Angelegenheit iſt auf 
morgen Vorminag anberaumt, da die Bevollmächtigten der Regierungen 
in Mehrzahl bereits hier eingetroffen find, die andern aber im Laufe 
des Tages erwartet werden. (N. C.) 


Hannover, 7. Juni. [Landtag.] Die Zweite Kammer hat 
heute den Vorſchlag der Konferenz, dem Beſchluſſe der Erſten Kammer 
zum Staats dienergeſetz, demgemäß die Lehrer der katholiſchen Lehranſtal⸗ 
ien nicht unter das Staats dienergeſetz fallen ſollten, beizutreten, mit 41 
Siinmen verworfen. Auch zwei Miniſterialanträge im Ausgabenbudget 
Wurden abgelehnt, — Der Erblanddroſt und Oberappellaulonsgerichts⸗ 
taıh v. Bar ift heute als Juſtizminiſter vereidigt worden. 


Sachen. Dresden, 6. Junk. [Tichatſchek.] Unſer gefeier⸗ 
ier Tichaiſchek, der ſo eben erſt im königlichen Opernhauſe in Berlin ein 
in Rückſicht auf ſein Alter höchſt glänzendes Gaſtſpiel beſchloſſen hat, iſt 
gefährlich erkrankt. Wie es heißt, liegt er an Blutſturz und Rückenmark⸗ 
entzündung darnieder und wird von drei Aerzten behandelt. (So die 
50. N.“ Die „S. konſt. Z.“ berichten dagegen, daß nur eine Lungerfell⸗ 
entzündung vorliege und die baldige Geneſung zu erwarten fei.) 


Baden. Heidelberg, 5. Juni. [Kortüm f.] Der or⸗ 
dentliche Profeſſor der Geſchichte J. Fr. Ch. Kortüm iſt (wie telegr. 
Haan n heule bier geſtorben. Geboren 1783 zu Eichhorſt in 

ecklenburg⸗Strelitz, war er 18121814 Lehrer am Fellenbergſchen 
Inſtitus, machte dann im preußiſchen Heere die Kriege gegen Frankreich 
und den Eiuzug in Paris mit, war in Bafel, Neuwied, Hofwyl ange⸗ 
stell, bis er 184 1 Profeſſor an der hieſigen Univerfität wurde. Er ver⸗ 
faßte mehrere größere und klelnere Schriften hiſtoriſchen Ichalts, z. B. 
Eatſtehungsgeſchichte der freiſtädiiſchen Länder, 3 Bde., Geſchichte des 
Mittelalters, 2 Bde., Eniſtehungsgeſchichte der Jeſulten, Römiſche Ge. 
ſchichte. 


Säcf: Herzogtb. Gotha, 6. Juni. Landtage In 


der geſttigen Sitzung des Landtags, meldet man der „Leipziger 31g.“, 


gab die Berition des hieſigen Siadtraths und der Stadtverordneten, in. 


welcher der Lundtag erſucht wurde, dahin zu wirken, daß das Hazard⸗ 
ſpiel während des Vogelſchießens und am Theatermaskenballe nicht mehr 
geſtaulet werde, Veranlaſſung zu längerer Debatte. Die Kommiſſton hatte 
beantragt, die beireffende Petition der Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
gung dringend zu empfehlen, indem zur Begründung dieſes Antrages 
auf die Nachtheile des Hazardſpiels und auf die bekannten Verhand⸗ 
lungen im preußiſchen Herrenhauſe hingewieſen wurde. Der Abgeordnete 
Ausſeld aber fiellte die Behauplung auf, daß die Geſtattung des Ha⸗ 
zardſpiels zu den genannten Zeiten nicht eine Dispenſation von einer 
geſetzlichen Beſtimmung, ſondern eine Suspenflon eines Geſetzes ſei, 
welche dem Herzoge, reſp. dem Etaoısminifterium nach §. 106 der Ver⸗ 
faſſung nicht zuſtehe. Auf dieſe Behauptung gründete der genannte Ab⸗ 
geordnete den Antrag, der Staatsregierung zu erklären, daß der Land⸗ 
tag die in der Geſtauung des Hazardſpiels liegende temporäre Suspen⸗ 
fion eines Geſetzes für verfaſſungs mäßig nicht erachten könne und des⸗ 
halb büten wolle, eine ſolche Eclaubniß nicht mehr zu ertheilen. Der 
Siaatsminiſter v. Seebach wies auf den Unterſchied hin, der zwiſchen 
den beſtehenden Spielbanken, die auch ihm ein Greuel ſeien, und einem 
eliweiligen, polizeillch überwachten Spiele exiſtire, und vindizirte der 
Staatsregierung das Recht, von Strafbeſtimmungen in Adminiſtraſtons⸗ 
8 Dispenſation eintreten laſſen zu können. Der Ausfeld'ſche 
Anttag gelangte zuerſt zur Abſtimmung, bei welcher I Stimmen für, 9 
gegen denſelben ſich erklärten, fo daß derſelbe nochmals zur Abſtimmung 
kommen muß. 5 g 6 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Ober⸗ 
hausſitzung beantragte der Earl von Derby die zweite Leſung der auf 
den Verkauf von Gifien bezüglichen Bill. Zweck des Geſetzentwurfs iſt 
der, den Ankauf giftiger Subſtanzen zu erſchweren. Die Bill wird zum 
gelten Mal verleſen. Der Marquis von Breadalbane interpellirt über 
die in militäriſchen Angelegenheuen obwaltenden Beziehungen zwiſchen 
dem Generalgouverneur Lord Canning und dem Oberbefehlshaber des 
indiſchen Heeres, Sir Colin Campbell. Er iſt der Anſicht, daß eine un⸗ 
weiſe Einmiſchung der Civiliſten in militäriſche Angelegenheiten zu den 


Urſachen des indiſchen Aufſtandes gehöre. Der Earl von Derby kann 
die fo eben ausgeſprochene Anſicht durchaus nicht heilen und glaubt, 
daß das Verhältniß zwiſchen dem Generalgouverneur und dem Ober⸗ 
befehlshaber der Art iſt, wie es der Natur der Sache nach vernünftiger 
Weiſe ſein muß. Die den Vermögensnachweis der Parlamentsmiiglie⸗ 
der betreffende Bill wird, auf Antrag Lord Redesdale's, zum erſten Male 
verleſen. 85 


In der Unterhaus fitzung eriheilte der Schatzmeiſter als Antwort 


auf eine China betreffende Interpelation Lord John Ruſſel's, er wiſſe ö b 
Bewegung zu ſetzen, ſo wird der Zug auf das Kabel nie 1218 Kilo⸗ 


nicht genau, wie der Stand der Dinge in China ſei. Die Lord Elgin 
urſprünglich ertheilten Vollmachten hätten dem freien Ermeſſen deſſelben 
einen weiten Spfelraum gegeben. Die gegenwärtige Regierung habe 
dem freien Ermeſſen des britiſchen Bevollmächtigten eben ſo viel über⸗ 
laſſen. Seines Erachtens habe Lord Elgin weiſe gehandelt, indem er 
ſich nach dem Norden begeben habe und nicht nach Kanton zurückgekehrt 
ſei. Welche Antwort die chineſiſche Regierung ertheilt habe, vermöge er 
nicht zu ſagen. Eben fo wenig konne er die von Lord Elgin geſtellten 
Forderungen genau angeben; derſelbe agire in völligem Einverſtändniß 
mit Frankreich. Seit einiger Zeit hätten ſich die Vereinigten Staaten 


und in einem gewiſſen Grade auch Rußland den Engländern in der chine⸗ 


ſiſchen Angelegenheit angeſchloſſen. Die Bundesgenoſſen Englands hät« 
ten dem freien Ermeſſen ihrer Beamten gleichfalls viel überlaſſen. Bright 
tadelt es, daß England in dieſer Angelegenheit mit andeten Mächten 
kooperire. Wenn England überhaupt von den Chineſen beleidigt worden 
fei, fo. ſei es ſtark genug geweſen, feine Ehre allein zu wahren. Dadurch, 
daß es andere Mächte in ſeine Bundesgenoſſenſchaft hineingezogen, habe 
es ſich die Hände gebunden, und zudem ſei eine Folge davon der Uebel⸗ 
ſtand, daß das Parlament nicht von dem Zuſtande der Dinge unterrich⸗ 
tet werde. Für das britiſche Muſeum werden fodann auf Antrag Lord 
J. Ruſſell's 79,275 Pfd. volirt. (S. tel. Dep. in Nr. 130.) 

— [Das Unterſuchungsrecht fremder Schiffe.] Die 
„Times“ ſpricht ſich gegen die von den Engländern zum Zwecke der Ver⸗ 
hinderung des Sklavenhandels ausgeübte Durchſuchung amerikaniſcher 
und anderer Schiffe aus. Was, meint ſie, würden die Engländer dazu 
ſagen, wenn die Amerikaner engliſche Fahrzeuge fefthieliei, die geiſtige 
Getränke, Ale z. B. und Branntwein oder Opium, an Bord hälten? 
Allerdings ſei die Sklaverei ein Uebel; doch richte ſie nicht fo viel Une 
heil an, wie die Trunkſucht und dae Opiumeſſen. „Zwiſchen den bei⸗ 
den Dingen“, ſagt ſie, „beſteht derſelbe Unterſchied, wie zwiſchen der 
Nothzucht und der Verführung. Jene iſt ſtets zu den ſchwerſten Ver ⸗ 
brechen gezählt und demgemäß beſtraft worden, obgleich es dem geſun⸗ 
den Menſchenverſtande einleuchten muß, daß letztere weit verdeiblicher 
für die Seele, ja ſelbſt für die weltlichen Intereſſen des Opfers iſt.“ 

— [I Tag esbericht.] Die große Erbitierung, welche die Durch⸗ 
ſuchung amerikaniſcher Schiffe durch engliſche in den Vereinigten Stag⸗ 
ten erregt hat, veranlaßt die „Times“ heute wiederum zu einer Reihe von 
Bemerkungen über die engliſchen Geſchwader, welche dem Sklavenhandel 
Einhalt thun ſollen. Die „Times“ meint, man ſolle dem Dinge ſo bald 
wie moglich ein Ende machen, d. h. nicht dem Sklavenhandel, ſondern 
dieſen Anti⸗Sklaverei⸗Geſchwadern. Auf die Dauer werde man doch nichts 
gegen die Vereinigten Staaten ausrichten können. Die „Morning Poſt“ 
und das „Chroniele“ zeigen ſich eben ſo wie die „Times“ ängſtlich be⸗ 
müht, jedes weltere thätige Auftreten gegen den unter amerikaniſcher 
Flagge betriebenen Sklavenhandel als eine unnütze und gefährliche Pe⸗ 
danterie darzuſtellen. — Aus Plymouth meldet man, daß der Dampfer 
„Agamemnon“ mit den Fregatten „Niagara“, „Valorous“ und „Gor⸗ 
gon“ am 3. Juni auf einer Probefahrt nach der Bai von Biscaya höchſt 
gelungene Verſuche mit dem atlantifchen Telegraphenkabel angeltellt hat. 
Die Erpedition fol Willwoch den 19. d. zur entſcheidenden Arbeit von 
Plymouth abgehen. Nach einem Telegramm der „Morning Poſt“ wa. 
ren die Verſuche mißlungen; das Kabel ſei acht engliſche Meilen weit 
glücklich gelegt worden, als das Oehr der Boje brach und in Folge da- 
von die Drähte auseinanderriſſen; dle Verſuche wurden daher ſuſpendirt; 
das Geſchwader gerieth auch in dichten Nebel. — Lord Shaftesbury, der 
Präſident von unzähligen wohlthätigen Vereinen, führte geſtern den Vor⸗ 
fig bei einem Meeling der zum Beſten armer Nähterinnen nun ſchon ſeit 
14 Jahren beſtehenden Geſellſchaft, deren Zweck iſt, armen Mädchen an⸗ 
ſtändige Arbeit zu verſchaffen, wogegen dieſe eigen kleinen Beitrag in 
Form von Regiſtrationsgebühren jährlich an die Vereinskaſſe zahlen; 
1448 ſolcher armen Mädchen, die ſich vom Putz- und Kleidermachen er⸗ 
nähren, hatten ſich im verfloſſenen Jahre einregiſtricen laſſen und 697 
von ihnen waren vom Vereine paſſend untergebracht worden. Ihr nie⸗ 
drigſter Wochenverdienſt betrug 9 Schilling ſammt Abendbrod, wofür ſie 
täglich elf Stunden zu arbeiten halten. Andere, die in großen Etablifje- 
ments untergebracht worden waren, verdienten im Jahr, je nach ihren 
Fähigkeiten, 8 — 80 Pfd. St. Die Kaffe des Vereins iſt übrigens er⸗ 
ſchöpft. Die Ausgaben des letzten Jahres betrugen um 81 Pfo, mehr 
als die Einnahmen. — Allen Geſchichisforſchern wird die Nachricht will⸗ 
kommen ſein, daß der Zutritt zu den Archiven des auswärtigen Amtes 
von nun an nicht mehr an jene läftigen Formen gebunden iſt, über welche 
ſchon lange geklagt worden. Bisher waren die Dokumente des „State 
Paper Office“ in orei Gruppen geſchieden, inländiſche, auswärtige und 
Kolonial⸗Dokumenle, von denen jede unter dem betreffenden Staalsſekre⸗ 
tär ſtand. Jedes der drei Aemter halle aber für die Benutzung der Do⸗ 
kumente feine eigenen Regeln aufgeſtellt. Ectheilte der Staaisſekretär des 
Innern Jemanden die Erlaubniß, fein Archiv zu benutzen, ſo durften die 
ihm zum Durchleſen gebotenen Schrifiſtücke nicht blos geleſen, ſondern 
auch abgeſchrieben oder ausgezogen werden. Nicht jo im aus wärtigen 
Amt. Dieſes geitaltete bisher das Kopiren feiner Dokumente nicht, es 
wäre denn in jedem einzelnen Falle die Erlaubniß zum Kopiren dieſes 
oder jenes Aktenſtückes, dieſer oder jener Stelle aus einem genau zu be⸗ 
zeichnenden Dofumenie vom Staatsſekretär eingeholt worden. Von nun 


an aber werden alle Dokumente, welche der Zeit vor 1688 angehören, der 


Forſchung unbehindert zu Gebote ſtehen. 

Die Legung des trans atlantiſchen Telegraphen⸗ 
taues.] Oer Augenblick, wo mit der Legung des ktransatlantiſchen Te⸗ 
legraphentaues von Neuem vorgegangen werden ſoll, rückt immer näher. 
Seit Monatsfriſt haben die Vorſtudien, durch welche man die zur Siche⸗ 
rung des Erfolges unumgänglichen Erfahrungen zu ſammeln bemüht iſt, 
haupiſächlich die Mittel betroffen, die Schnelligkeit, mit der das Tau 
aus dem Schiffe in die Tiefe abläuft, zu reguliren. Man hat zu dieſem 
Zweck eine beſondere Vorrichtung konſtruirt, ähnlich dem Zaum an der 
Welle zur Ermitielung der Leiſtungsfähigkeit einer Dampfmaſchine. Die- 
ſelbe beſteht aus verſchiedenen hö'zernen Spaken oder Stangen, an dem 
Umfange eines gezähnten Rades angebracht, welches in andere Räder 
eingreift, um die das Tau geſchlungen iſt und von denen es ſich beim 
Ablaufen abwickelt. Jene Spaken find mit ihrem einen Ende vermittelſt 
eines Charnlers an ein beſonderes Gerüſt befeſtigt, an ihrem andern 
Ende tragen ſie Gewichte; mit anderen Worten, es find einarmige Hebel, 
welche mittelß ihrer Belaſtung auf die Peripherie des Rades einen Druck 
ausüben. Der hierdurch bewirkte Reibungswiderſtand kann nach der 


* 


Zugkraft des ablaufenden Taues belie big regulirt werden. Der Räder 
in welche das gezähnte Rad des Regulators eingreift, find zwei, beide 


aus Gußeiſen beſtehend und an ihrer cylindriſchen Peripherie mit einer 


fpiralförmigen Rinne verſehen, welche das in vier Windungen umlaufende 
Tau aufnimmt. Der Widerſtand, welchen das Tau dem Zerreißen ent⸗ 
gegenſetzt, hält einer Laſt von 3149 Kilogramm das Gleichgewicht. 
Dennoch fol, um gegen jede Zufälligkeit vollkommen gefichert zu fein, die 
Spannung durch den Zaum nie über 812 Kilogramm getrieben werden; 
rechnet man dann 406 Kilogramm Uebergewicht, um die Maſchine in 


gramm, d. h. ein Drititheil der zum Zerreißen erforderlichen Kraft, über⸗ 
ſteigen. Das Kabel befindet ſich augenblicklich an Bord der Schiffe 
„Niagara“ und „Agamemnon“. Seine Geſammtlänge beträgt 4 847,230 
Meter, ungerechnet 4827 Meter ſtärkeres Tau, welches in der Gegend 
von Iiland und Neufundland verwendet werden ſoll. Es beträgt hier⸗ 
nach die Tolallänge des Taues 4850 Kilometer, und es bleiben mithin, 
da die Entfernung zwiſchen den beiden Landepunkten nur 3138 Kilome⸗ 
ter beträgt, 1714 Kilometer Ueberſchuß für die Abweichung von der ge⸗ 
raden Linie, welche ſchon deshalb nöthig wird, weil das Tau der im 
nordatlantiſchen Meere vorhandenen ſubmarinen Hochebene folgen fol, 
Am 25. v. M. find beide Schiffe von Plymouth auf 6—10 Tage aus⸗ 
gelaufen, um verſuchsweiſe 1,609,305 Meter von dem im vorigen Jahre 
beſchädigten Taue zu legen. Dieſe Reiſe wird, fo hofft man, die etiog 
noch vorhandenen Zweifel löſen und die aufgeſtellten Theorien zum Ab, 
ſchluß bringen. Demnächſt fol dann die Escadre am 10, d. Queens 
low (Irland) verlaſſen, um mitlen auf dem atlantiſchen Meer an elner 
Sielle zufammenzuireffen, wo circa 1370 Faden Tiefe find, Dort, ange. 
langt, werden die auf den beiden Schiffen vecladenen Kabel mit de 
Enden an einander gelölhet, und die Operauon beginnt, indem beide 
Schiffe in entgegengeſetzter Richtung, der „Niagara“ nach der neuen, 
der „Agamemnon“ nach der alten Welt ihren Weg nehmen. (P. C.) 


— [Armenpflege.] Nach dem neueſten Ausweiſe waren im ver⸗ 
floſſenen Jahre in London von einem Geſammikapual von 11,167.67 
Pfd. St. Armenſteuern, und zwar durchſchnimtlich 1 Sh. 63 P. kr. Pfd, 
St., erhoben worden. (Die Armenſteuer wird nach der Hausmieihe bes 
meſſen, aber nicht in alen Kicchſpielen gleichmäßig. In manchen Kirch⸗ 
ſpielen, wo viele Arme zu verſorgen find, ſomit gerade in den ärmeren, 
zahlten die Einwohner A, 5, und in Einem Falle ſogar 6 Sh. 34 P. pr. 
Pfd. St. vom Mieihs betrage in die Armenkaſſe, wahrend in den reichen 
Kirchſpielen viel weniger, ja in Einem derſelben gar nur 14 P. pr. Pfd. 
St. gezahlt wurden. Es iſt auch gegen dieſe Anomalie der Beſteuerung 
eine große Agitation im Gange.) Die Armenhäuſer Londons hauen im 
verfloſſenen Jahre 53,251 Manner, 62,622 Frauen und 25,716 Kinder 
aufgenommen. Die Verkoſtigung iſt noch immer ſehr kürnmerlid. 


Frankreich. dn 


Paris, 5. Juni. [Die Konferenzen; gegen die Verbrel⸗ 
tung falſcher Nachrichtenz die Preſſen.] Heute hat im Minl⸗ 
fterium des Auswärtigen die dritte Sitzung der Pariſer Konferenz flait- 
gefunden. Dem Vernehmen nach wird die nächſte nicht vor dem 10. 
Juni abgehalten werden. Ueberhaupt ſcheint es, als ob die Konferen⸗ 
zen ſich doch in die Länge ziehen werden. Wenigſtens hat ſich Fuad 
Paſcha zu einem längeren Aufenthalte eingerichtet und bei Maiſons ein 
Landhaus auf vier Monate gemieſhet. Der preußiſche und der öͤſt⸗ 
reichiſche Kommiſſar in der Europälſchen Kommiſſion zu Bukareſt, Herr 
v. Richthofen und Herr v. Liehmannn, ‚find, in Paris eingetroffen, — Heute 
war folgende Bekanmmachung des Pollgeipräfekten faſt an jeder Saule 
des Vorſenſaales angeſchlagen: „Dekret vom 23. Februgr 1892, Urt, 
15. Die Veroffentlichung oder Wiederholung von falſchen Naqrichten, 
von nachgeahmten, verfalſchten oder ;lügenhafter, Weile Orüten zuge⸗ 
ſchriebenen uktenſtücken wird mit einer Geldſtrafe von 50 bis 1000 f. 
belegt. Wenn die Veröffentlichung oder Wiederholung, in. ſchlechter Ab⸗ 
ſicht gemacht wird, oder der Art iſt, den öffentlichen Frieden zu ſtöͤren, 
jo iſt die Strafe von einem Monat bis zu einem Jahre Gefängniß und 
von einer Geldbuße von 500 bis 1000 Fr. Das Maximum der Strafe 
wird in Anwendang gebracht werden, wenn die Veröffenilichung od 
Wiederholung der Axt iſt, den öffentlichen Fcieden zu ſtören, und,zuglel 
in ſchlechter Abſicht gemacht worden iſt, Der Herr Pelizei⸗Kommiſſar 
der Börſe von Paris iſt beauftragt, Diejenigen ausfindig zu machen, die 
gegen die vorſtehenden Verfügungen handeln und ſie unverzüglich en 
gerichtlichen Behörden zu übergeben. Der Polizei⸗Präfekt.“ — Das 
Preßgeſetz vom 22. März 1892 beſtimm, daß Fabeikanten und Ver⸗ 
käufer von „Preſſen Aller Art“ (Presses de.tous genres), wie andere 
Druckinſtrumente, ein paraphirtes Verzeichniß ihrer Verkaufe halten und 
von jedem Verkaufe ſofort, mit Angabe von Namen, Wohnort u. ſ. w. 
des Käufers, der Behörde Anzeige zu machen. Geſtern nun. ſtand ein 
Deulſcher, Herr Becker, vor dem Zuchtpolizeigericht wegen Ueberteſung 
dis Art. 4. dieſes Geſetzes. Er halte Kopir⸗Preſſen verkauft, ohne bel 
jedem Verkauf die Anzeige bei der Behörde, einzureichen, Dergleichen 
Kopir⸗Preſſen, welche von Notaren, Bankiers und Kaufleuten benutzt 
werden, verkauft man hier zu 940. Fr. Der Vertheidiger machte gel⸗ 
tend, daß eine Preſſe, welche nur Eine Abſchrift liefere, nicht zu den Ver⸗ 
vielfältigungs-Jafttumenten gehören könne, auf welche das 185 2er Geſetz 
ſich erſtreckt; daß nie Jemand daran gedacht, die dies fälligen Beftime 
mungen, auf die Kopir⸗Maſchinen anzuwenden; daß nach dieſer Aus⸗ 
legung alle Notare, Bankiers, Kaufleute u. ſ. w., welche eine Kopir⸗ 
Maſchine beſizen, ſtraffällig wären, da keiner derſelben die beſondere Er⸗ 
laubniß des Miniſters eingeholt, welche (nach Act. 2 des 1852er, Ge⸗ 
ſetzes) für den Befig von Vervielfältigungs⸗Werkzeugen unerläßlich iſt. 
Die Anklage wurde aber nichtsdeſtoweniger aufrecht gehalten und der 
Schuldige zu 50 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

— [Verurtheilungen.] In Folge von Zuſammenrottungen, 
die zur Zeit des Aufſtandes in Chalons in Paris ſtaufanden, wurden, 
wie der „Moniteur“ damals meldete, in Paris eine geheime Geſellſchaſt 
entdeckt und mehre Individuen verhaftet. Dieſelben, 13 an der Zahl, 
erſcheinen heute unter der Anklage der Theilnahme an einer „geheimen 
Geſellſchaft und an einem Komplotie, das am 6. März d. J. zugleich 
mit der Emeute von Chalon in Paris losbrechen ſollie.) Nach dem 
Anklageakt eniſtand dieſe geheime Geſellſchaft im Juni v. J. Im Mor 
nat November ſetzte ſich die Geſellſchaft mit einem Abgeſandien des 
Londoner Komités in Verbindung, worauf mehrere Verſammlungen im 
Palais Royal, im Garten des Luxembourg und bei einem Weinwirih 
in der Rue du Petit Careau ſtaltfanden. Wie der Anklage Akt weiter 
berichtet, wurde in dieſen Verſammlungen darüber beraſhen, wie man 
am beſten den Straßenkampf führen könne; in der Wohnung des elnen 
der Angeklagten fand man Knallſilber. Die Debane dauerte nicht lang 
Vier wurden freigeſprochen und neun verurtheilt, nämlich Moulin zu 1 
Monaten Gefängniß und 500 Franken Geldſtrafe, Aubiy und Liaſſe zu 
18 Monaten Gefängniß und 300 Fr. Geldſtrafe, Champin zu 15 Mo⸗ 
naten und 200 Fr. Geldſtrafe, Bournichon zu 13 Monaten Gefängniß 
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and 100 Fr, Geldstrafe, und die vier anderen zu kleineren Geld⸗ und 
efängniß afen. rd ned e, ns Wien eins 0 
85 8 Fr 1 er - Prozeß P 0 ubbon,], Proudhon, der Verfaſſer des 
Buches: „De, la justice dans la Revolution et dans IEglise“, 
pucde vorgeſtern vom Zuchtpolizeigericht der Seine, ſechſte Kammer, zu 
iel Jatten Gefängniß und 4000 Fr, Geldbuße verurtheilt, und zwar 
f egen Verletzung der offentlichen und religiöſen Moral, ſo wie wegen 
geiffs auf die den Geſetzen ſchuldige Achtung, wegen Aufreizung zu 
Haß und Verachtung der Bürger unter einander, wegen Veriheidigung 
60 n Dingen, die als Vergehen und Verbrechen bezeichnet ‚find, endlich 
wegen Veröffentlichung falſcher Nachrichten und ſchließlich wegen einer 
Reihe anderer Dinge, welche der „Moniteur“ in feinem, Berichte mit 
ie. 2.“ bezeichnet. Der Verleger wurde zu vier Wochen Gefängniß, 
1000 Fr. Geldbuße, ſo wie die Buchdrucker Bourdier und Bey jeder 
zu vierzehn Tagen Gefängniß und erſterer zu 1000 Fr., letzterer zu 200 
Fu Geldbuße verurtheilt. Die Stautsbehörde wurde durch den kaiſer⸗ 
lien Prokurator Cordoon vertreten, die Veriheidigung durch die Ad⸗ 
vokaten Chaudet, Allou und Culliez geführt. (S. Rr. 129.) 


Paris, 6. Juni. [Tages bericht.] Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht den Senatsbeſchluß vom 15. Mat, wodurch von dem Walde bei 
Dincennes 120 Hektaren zu einer öffentlichen Promenade verwandt wer⸗ 
den ſollen. — Auch iſt heute die amiliche Bekanntmachung des Geſetzes, 
godurch Artikel 259 des Strafgeſetzbuches die vielbeſprochene Umſchmel⸗ 
zung in Betreff der angemaßien Titel und Uniformen erfährt, erfolgt. 
Geft jetz alſo werden die Verfolgungen der Adels- und Tüelfälſcher ihren 
nfang nehmen konnen. Doch hat die Regierung den beireffenden Be⸗ 
rden weile, Mäßigung und Langmuth empfohlen. — Unter den vielen 
Verleihungen der Ehrenlegion an Offiziere, welche heute der „Moni⸗ 
teur“ bringt, "befindet ſich auch die des Diviſtonsgenerals Le Pays de 
Bourjokd de Sermaife zum Großoſfigter. Bourjoly iſt 46 Jahre im 
lenſt, hat drei Feldzüge mitgemacht und wurde einmal verwundet. 
inter den zu Rittern der Ehrenlegion ernannten Offizieren hat der Zuaven⸗ 
hauptmann Geoffte von Chabrignae in 104 Dienftjahren neun Feldzüge 
wligemacht. — Am 9. Junt wird vor dem Zuchſpolizeigerichte von Bou⸗ 
forte ein eigener Prozeß verhandelt werden. Ein gewiſſer Legendre, 
et unter, dem Vorwande von Handelsgeſchaften Reifen zu revolullonäten 
wecken in Frankteich machte, wurde kürzlich feſtgenommen. Man fand 
aufrühriſche Schriften bei ihm. Derſelbe ſoll nun geſtanden haben, daß 
die Flächtlinge in London für den Monat Juni ein neues Attentat beab» 
chigen, und daß man ihn habe beauftragen wollen, eine Bombe nach 
rankreich einzuſchmuggeln. — Das Coolutions⸗Geſchwader, welches 
am 5. Juni von hoher See wieder nach der Touloner kleinen Rhede 
urückgekehrt iſt, beſteht laut dem „Monileur“, jetzt aus den Linien⸗ 
Dampfern „Brelagne“, „Arcole“ „Ulm“, „Prinz Jerome“ und „Dongu⸗ 
wert, ſowie aus der Dampf⸗Fregale „Isly“. — Der „Moniteur“ 
berichtet heute über die Organiſanon der „montenegriniſchen Armee“, 
welche, dieſem Blatie zufolge, 15,000 Mann ſtark und in welche die ge⸗ 
faminte ſtreitbare Bevöikeruag Montenegro's eingereiht iſt. „Mit den 
Baffen, in der Hand ſterben, etſcheint dieſen Kriegern als eine Gnade 
von Gott“, ruft der „Moniteur“ aus; „ein Montenegriner erniedrigt ſich 
deshalb niemals, um Pardon zu binen; iſt er ſchwer verwundet oder 
außer Stande, ſich zu reiten, fo ſchneiden feine Kameraden ihm den Kopf 
ab (). Da fie den Feinden, welche fie mit den Waffen in der Hand ger 
fangen nehmen, den Kopf abſchneiden, fo bilden die Montenegriner ſich 
ein, der Feind mache es ebenſo, und tragen deshalb ihre Verwundeten 
auf den Schultern von dem Schlachtfelde fort.“ — Die Repräſentanten 
der armeniſchen Nation haben in Konſtaminopel, Armenien ſelber und 
in allen Städten des Orients, wo es Armenier giebt, eine Subjktiption 
zu Gunſten Lamartine's eröffaet. — Im Lager von Chalons wird (don 
fehr emſig gearbeitet. Es ſollen 42 Gebäude von 30 Fuß Länge und 
Melres Breite aufgeführt werden und dazu dienen, ein erſtes Truppen ⸗ 
korps während des Winters zu beherbergen. Die Betten werden am 
Tage ſenkrecht aufgeſtellt, und haben die Soldaten in Folge dieſer Vor⸗ 
ſichlung ſehr räumliche Zimmer. In dieſem Augenblicke wurden der 
ulverihurm und die Vorraihsmagazine fertig gebaut. Auch ſollen zwei 
Muſter⸗Pachtſchiffe errichtet werden, welche mit Verſorgung der Armee 
ind Vetbeſſerung des Bodens beauftragt find. Die Räumlichkeit, auf 
ſelcher ſich das Lager befindet, iſt größer, als der Raum innerhalb der 
Fortifikationen, auf dem ſich die Stadt Paris befindet. 


I)ie Hofpitiengüter; Lieutenant Merch.] Der Prä⸗ 
fett des Depaxſemenis der Saone,et Loire hat ein Girkularfcpreiben an 
die Maires und an die Mitglieder der Kommilfionen der Hoſpitien ze, 
erichtet, worin er auf ſehr energiſche Weiſe die Umwandlung der Güter 


der betreffenden Anſtallen in Renten anempfiehlt. Es iſt dieſes das erſte 


‚hräfefiorale Rundfchreiben, welches der Minifter, des Innern über diefen 
Begenftand veranlaßt hat. Aus dieſem Schreiben geht hervor, daß die 
Hospitäler und übrigen wohlihätigen Geſellſchaften des genannten De⸗ 
partemenis ungefähr 10 Mill. Franken in liegenden Gütern beſitzen. 
Der Präfekt beruft in ſeinem Schreiben die Kommiſſionen der verſchiede⸗ 
Hen Anſtalten zu einer außerordentlichen Berathung über die vom Mini- 
ler vorgeſchlagenen Maaßregeln zuſammen, indem er zugleich die feſte 
eberzeugung ausſpricht, daß das Reſultat ihrer Beralhungen den Wün⸗ 
ſchen der Regierung vollſtändig entſprechen werde. „Nirgends“, ſagt 
dann der Präfekt weiter, „ich hoffe es zum wenigſten, werde ich alte 
Voturiheile oder eine Apathie finden, die durch nichts gerechtfertigt fein 
würde, Nirgends, ich bin davon überzeugt, werde ich die Adminiſtrativ⸗ 
kommiſſionen erſt davon in Kenntniß zu ſetzen brauchen, daß die Regie⸗ 
tung entſchloſſen ift, nicht die geringfte Unterftügung den Wohlthätigkeits⸗ 
Anftalten zu gewähren, die durch die Weigerung des Verkaufes ihrer 
Hüter das fo natürliche Mittel vernachſäſſigen, ihr gewöhnliches Ein⸗ 
bommen zu vermehren.“ Zum Schluſſe drückt der Präfekt den Wunſch 
aus, ihm vor dem 1. Auguſt d. J. eine Abſchrift aller Berathungen ein⸗ 
e Es ſcheint alſo, daß die Ausführung dieſer Maaßtegel be⸗ 
ſchleunigt werden ſou. — Der Kaifer hat bekaunilich die gegen den 
Leu nant de Mercy ausgeſprochene Todesſtrafe gemildert. Geſtern 
würde nun der durch kaſſerliches Dekret modifigixie Urſheilsſpruch in 
on zur Ausführung gebracht. De Mercy wurde um 114 Uhr More 
us vor das Kriegsgericht geführt, das ihm von ſeiner Strafmilderung 
Ba gab. Hierauf wurde er auf den Platz Bellecour gebracht. 
dort waren Abiheilungen der ganzen Arinee von Lhon aufgeſteut. Um 
2 Uhr wurde der Veruriheilte vor einem Bataillone feines Regiments 
aufgeſtelt, das von Sathonay nach Lyon befehligt worden war. Nach 
en Vortrage des Uetheils riß ein Sergeant dem Verurtheilten die Epau⸗ 
lelles ab und warf fie zu feinen Füßen hin; dann zerbrach er deſſen De» 
gen, den ein Gened'arme mitgebracht halte, und warf die Trümmer eben⸗ 
falls vor die Füße des Verurtheilten. Zuletzt wurden ihm die Knöpfe 
don der Uniform heruntergeriſſen. Als man de Merch die Epauleues 
herabriß, machte er eine energiſche Bewegung, als wolle er fie vertheidi⸗ 
gen. Nach dem Defils wurde er nach ſeinem Gefängniſſe zurückgebracht. 
Eine große Menſchenmenge wohnte dieſem Schauſpiele bei. (K. 3.) 
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Paxis, 7. Juni. [Tel. Dep.] Der Heutige „Moniteur“ berich⸗ 
tet, daß am Sonnabend, 5. Juni, die dritte Sitzung der Konferenz we⸗ 
gen der Reorganiſalion der Donaufürſtenthümer ſtattgehabt habe. — 
Eine Feuers brunſt, die geſtern Abends um 8 Uhr begann und dieſen 
Morgen noch fortdauert, hat die Magazine der Modewaarenhandlung 
Le Grand Conds zerſtört. 

Sch we iz. 

Bern, 5. Juni. [Die Großrathswahlenz die kirchlichen 
Differenzen im Aargau.] Was man vermuſhete, iſt geſchehen. 
Hr. Bloſch hal feine neue Wahl in die Regierung geſtern abgelehnt (f. 
geſtr, Ztg.), indem er auf das ihm nicht zuſagende Geſammlergebniß der 
Wahlen in die neue Regierung hinauswies. Die Erſatzwahl wurde 
verſchoben. Der Präsident des Großen Rathes ſprach fein tiefes Be⸗ 
dauern über dieſes für den Kanton Bern allerdings wichtige Eteigniß 
aus. Als Präſident der Regierung wurde mit 112 von 175 Stimmen 
Schenk gewählt, und es ſprach die Verſammluug durch dieſe Wahl die 
Sanktion der vom Gewählten feit drei Jahren begonnenen Reform det 
innern Grfegausgebüng aus. Die neue Regierung lelſtete hierauf den 
feierlichen Eid auf die Verfaſſung. Von der übrigen Verhandlungen ift 
nur noch zu bemerken, daß die konſetvallven Parteiführer Bloſch und 
v. Gonzenbach in die Staalswirihſchaftskommiſflon gewählt wurden, 
Bezeichnend für den Werih, welchen die hetrſchende Partei auf die Wahl 
des Herrn Bloͤſch geſetzt Hatte, iſt die Erklärung des Präfldenten Nig- 
gelet in feiner Schlußrede, worin er die beſtimmte Erwartung aussprach, 
es werde gelingen, einen Mann zu finden, der in gleichem Sinne wirken 
werde, wie Hr. Blöſch. Der Bundestath hat nun, wie zu erwarlen 
ſtand, auch dem franzöfiſchen Vicekonſul in Baſel, dem Grafen Chappe 
delaine, das Exequalur ertheilt. — Die gargauiſche Regierung hat mit 
der Vollziehung der jüngſten Großrathsbeſchluͤſſe in Sachen der pa⸗ 
ritällſchen Ehen begonnen, indem fie die Pfarter von Baden und Rohre 
dorf dem Gerichle zur Beſtrafung überwies, wegen Uebertrelung des 
Placetgeſezes. (K. Z.) 


Italien. 


Rom, 29. Mai. [Die kath. Kirche in Nordamerika; ein 


Vorfall in der Peterskirche] In der nordamerikaniſchen Union 
iſt während des gegenwärtigen Pontifikats Bedeutendes für die Organi⸗ 
ſatlon, wie für die Ausbreitung der kath. Kirche geſchehen, theils durch 
Vermehrung der apoſtoliſchen Vikarlale, theils durch die Errichtung neuer 
Stationen. für die Miſſion unter den Indianern. Zu den letzleren find un⸗ 
längft noch in den ehemaligen ſpaniſchen und franzöſiſchen Provinzen ver 
gelmäßig innere Miſſionen gekommen, und religioͤſe Vereine und Orden 
ſind namentlich in jenen Gegenden weit mehr im Emporkommen, als 
ftüher. — Die von der „Wiener Zeitung“ milgetheilte (auch in unfere 
Zeitung übergegangene) Scene zwiſchen General Gohon und einem Eng- 
länder in der Pelerskirche am Palmſonntage iſt ſtark ausgeſchmückt und 
bedarf auch in der Hauptſache der Berichtigung. Das Ganze aber beruht 
auf Mißoerſtändniſſen, denn viele Hunderte Fremder, welche bei der 
Palmen⸗Prozeſſion zugegen waren, ſahen dieſelbe, wie auch ſonſt, ſtehend 
an ſich votüberziehen, weil ſie, einer Konfeſſion angehörend, hier gern 
von Jedermann vom Knien dispenſttt werden. Wohl aber geben vor al⸗ 
len Anderen Engländern durch überlautes Sprechen und verſtohlenes 
Kichern oder Lachen bei den Funktionen in der Peterskirche gar manchen 
Au ſtoß, und man wünſcht fie dann von ganzem Herzen dorthin, wo der 
Pfeffer wächſt. Daß General Gohon ſolchen Frevel mißfällig bemerkte 
und fi darüber durch flile Winke Auperie, will der Eine und Andere 
geſehen haben. (K. Z.) ü 

Neapel, 29. Mai. [Beſuch des Papſtes; Herr v. Kiſſeleff.] 
Bei dem Beſuch, den der Papſt geſtern dem König abſtattete, hatten 
eine große Anzahl angeſehener Perſonen, auch Diplomaten, um die Ehre 
einer Audienz bei St, Heiligkeit angehalten, aber dieſelbe nicht erhalten 
können. Der Papſt hat eine große Zurückgezogenheit behauptet und nur 
mit der königlichen Familie verkehrt. — Der ruſſiſche Botſchafter zu 
Rom, Herr v. Kiſſeleff, weilt gegenwärtig hier in Neapel. (3.) 


Reapel, 1. Juni. [Erdſtöße; Ausbruch des Veſuv.] Neue 
Erdſtöße haben in den lezten Tagen des Mai lm Neapolitaniſchen die 
Einwohner von Potenza in große Beſtürzung verſetzt. Das Schrecklichſte 
ereignete ſich in Sala. Zwei Bergmaſſen über dieſem Städtchen halten 
ſich losgelöſt; die eine fiel mit ſurchtbarem Getöſe am Eingange der 
Stadt nieder, den Boden weilhin mit ihren Trümmern bedeckend; die 
andere blieb über der Stadt hangen. Bis jetzt iſt noch ales weitere Un- 
glück durch große Wachſamkeit vermieden worden. — Führer vom Belud 
haben in Neapel gemeldet, daß ein furchtbarer Ausbruch flaitgefunden 
bat; noch wußte man nicht, wohin der Lavaſtrom ſich wenden würde, der 
mit furchtbarer Gewalt vordringt. Man fürchtete, dieſer Ausbruch werde 
ſehr ernſtlich werden. 


Spanien 


Madrid, 28. Mai, [Miniſterkriſez Theuerung der Le⸗ 
bensmittel.] Man glaubt, daß nach der Rückkehr des Hofes eine 
Miniſterveränderung eintreten wird. Als zukünftiger Präſtdent wird 
Alejandro Mon bezeichnet, welcher die Königin auf ihrer Reiſe als Mit- 
glied des Adminiſtratlonsraths der Eiſenbahn begleitet. — Hier herrſcht 
noch immer Theuerung der Lebensmitlel unler beunruhigenden Gerüch⸗ 
ten. Die Bäcker pflogen lange Verhandlungen mit dem Gouverneur, 
weil dieſer ihnen nicht ‚geftatten wollte, die Brodpreiſe zu erhöhen, wozu 
ſie mit gutem Grund die Erlaubniß verlangten, denn der Weizen iſt auf 
dem Markt ſelten, ungeachtet der reichen Ernie des vergangenen Jahres 
und der guten Ausſichten auf die des laufenden. Müller find auf 40 
Leguas von der Haupiſtadt gereiſt und haben dennoch keinen Weizen 
einkaufen können. Unter ſolchen Umſtänden ſchmäht das Volk über Auf⸗ 
ſpeicherung in Magazinen u. ſ. w. Die Regierung hat einſchreiten wol⸗ 
len, aber bei Niemandem Beifall geerntet. Die „Gazeia“ enihält näm⸗ 
lich ein Dekcet, welches einen öffentlichen Kornboden Wosito o almacem 
de granos) einſel, wo alle Getreidekäufe, mit Ausnahme folder, deren 
Objekt von beſtimmten Perſonen beſtellt ift, unter Mitwirkung eines 
Mäklers und unter Leitung des Ayuntamiento abgeſchloſſen werden ſol⸗ 
len, welches das betreffende Reglement der Regierung vorlegen wird. 
Letztere hat die Maaßregel in der guten Abſicht getroffen, den Arbeitern 
wohlfeileres Brod zu verſchgffen, aber, wie erwähnt, nur Mißvergnügen 
erregt; denn die Bäder wollten den Brodpreis ſogleich um 2 Kuartos 
erhöhen, als es bekannt wurde, daß der Einkauf des Getreides auf dem 


Kornboden erzwungen werden folle, Dies iſt freilich noch nicht geſche - 


hen, weil der Gouverneur ſich widerſetzt. Doch fürchtet man deshalb 
noch immer eine Theuerung, und im Ayuntamiento ſind deshalb Stim- 
men laut geworden, daß die Regierung den Geireidehandel gänzlich frei ⸗ 
geben müſſe; dies ſei die einzige Verfahrungsweiſe, wodurch die natür⸗ 
lichen Preiſe des Brodes erzielt werden können. 


‚Madrid, 1. Junl. [Räftungen] „Die ſpaniſche Regierung 
ſcheint die Lage für ernſt zu halten, denn ſie ſendet beträchtliche Betſiär⸗ 
kungen nach Mahon, was darauf ſchlleßen läßt, daß ſie den Ausbruch 
eines Krieges und donn einen Handſtreich Seitens Englands gegen dleſe 
Inſel befürchtet. Dieſe ſpaniſchen Rüftungen haben inſofern Bedeutung, 
als man nicht annehmen kann, daß ſie aus freien Stücken unternommen 
worden find. u n N i OR TER 

— (Eine Depeſchel vom 5. Juni meldel: Die Königin war 
geftern in Almanſa und iſt heute wieder in Aran gez angekommen. — 
Am 13. findet in Madrid die Einweihung der Waſſerleilung des Lo⸗ 
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n Petersburg, 31. Mal. [Die Reform in Preſſe un 
Finanzen.] Die neuen Miniſter der Volksaufklärung, Kowalewskt und 
Kniaſchewitſch, haben den vielfeitig auf ſie geſetzten Hoffnungen noch 
nicht Rechnung getragen. Die Cenſur iſt noch nſcht aufgehoben, auc 
nicht einmal merklich gemildert, die Beſprechung der Landes ſinanzfragen 
nicht freigegeben worden und die Art der Echebung und Verwaltung der 
Landeseinkänfte die alte geblieben. Man giebt ſich der Hoffnung bin; 
daß die Minifter, in Berückfichtigung det vielfachen Hinderniſſe, jene Re⸗ 
formen, wenn auch nicht auf ein Mal, ſo doch allmälig werden ind Le⸗ 
ben itelen laſſen. Andererſeits wird erzählt, der frühere Minjſter der 
Aufklärung, Nowoff, und fein Staatsſektetär, Fürſt Wiazemski, häuen 
deswegen ihre Emlaſſung genommen, weil ihnen im Miniſterrathe von 
der Majorität der Vorwurf geworden ſel, fie handhabſen die Cenſur zu 
locker. Beſtätigt ſich dieſe Annahme, ſo iſt die öffentliche Meinung in 
Betreff jenes Miniſterwechſels offenbar durch ihre eigenen Wünſche irre 
geleitet geweſen. In Berückſichtigung dieſer Lage der Vreffe iſt ein Arti⸗ 
kel der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ auffallend, welcher die dürch 


preüßiſche Blätier erhobene Klagen über die kuſſiſche @tenifperte dahln 
beantwortet, daß der preußiſche Handel in Betreff der Einfuhr nach Ruß⸗ 
land ſich großer Begünſtigungen erfreue, und mit den Worten flieht: 
„Wir unſeretſeits erachten ein Land, welches die Mündungen unſerer 
Ströme beſitzt und uns vom Meere trennt, für ein großes Hinderniß der 


Entwickelung unſeres Handelsverkehrs mit dem Auslande.“ 
Petersburg, 1. Juni. [Reformen im Schulweſenz 
Kampf gegen die Demoralifation der Beamten.] Im Mini⸗ 
ſterium der Volksaufklärung hat fo eben, wie ich aus zuverläſſieſter Quelle 
erfahre, ein hochſt wichtiger Geſetzentwurf, der zugleich den beiten Beweis 
liefert, wie ſebe es der Regierung mit der geiſtigen und materiellen Hebung 
der unteren Klaſſen Ernſt iſt, ſeine Vollendung erhalten, ein Geſeßzentwurk 
nämlich, der die Ermäßigung des bisher ſehr hohen Schulgeldes in den ſo⸗ 
genannten Kreis- und Gubernialſchulen, ſo wie die Gründung von Elemen⸗ 
tarſchulen in den Siädten und auf dem Lande, die bisher in Rußland ganz 
unbekannt waren, bezweckt. Auch ſpricht man hier in wohlunterrichteten 
Kreiſen mit Beſtimmtbeit davon, daß die Regierung die Abſicht habe, die 
Akademie in Wilna wiederherzuſtellen. Sollte dieſe Abſicht wirklich zur Aus⸗ 
führung kommen, was wohl um ſo wahrſcheinlicher iſt, als einer in dieſer 
Angelegenheit hierher geſandten Deputation aus Wilna bereits beſtimmte 
Zuſagen gemacht ſein ſollen; fo würde ſich dieſe Akademie voraus ſich lich 
einer ſehr ſtarken Frequenz von Studirenden aus dem Königreich Polen, das 
bekanntlich keine einzige Univerſſtät hat, zu erfreuen baben, und die Stadt 
Wilna würde um ſo ſchneller zu einer nie geahnten Blüthe gelangen, als 
auch die Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn durch dieſelbe geführt werben 
ſoll. — Der Rampf der hieſigen Tagespreſſe, jo wie der Literatur überbaupt 
gegen die Beſtechlichkeit und Demoraliſation der Beamten wird noch immer 
mis, derſelben Heftigkeit fortgeführt, wie bisher. Der bekannte Dramaturg 
Swoff, ein hieſiger Beamter, deſſen Luſiſpiel „Es giebt noch ehrliche Beute 
in der Welt,“ im vorigen Winter mit olhem Enthufiadmus vom hieſigen 
Publikum aufgenommen wurde, hat fo eben ein neues Luſtſpiel unter dem 
Titel „Nicht das Amt ziert den Mann, ſondern der Mann das Ams,“ ver⸗ 
faßt, in welchem die moraliſche Verderbtheit der ruſſiſchen Bureaukratie noch 
ſchärfer gegeißelt wird, als in dem erſtern, fo daß die Cenſurbehoͤrde An⸗ 
fangs Anſtand nabm, die Aufführung deſſelben zu geſtatten, und erſt die Er⸗ 
laubniß dazu ertheilſe, nacdem in dem Stücke mehrere Aenderungen vorge⸗ 
nommen waren. Das neue Luſtſpiel ſoll nächſtens im biefigen Thegter zur 
Aufführung kommen, auf die das Publikum im doͤchſten Grade gespannt iſt, 
Ein andrer hieſiger Beamter, Namens Daniloff, kämpft durch trefflich gelun⸗ 
gene Karrikaturen, die bereits in ganz Rußland Verbreitung: gefunden haben 
und überall mit dem größten Beifall aufgenommen werden, gegen die De⸗ 
moraliſation der Beamtenwelt. Das Aufſeben, welches dieſe Rarrilaturen 
bier in Petersburg machen, veranlaßte die Behörde, Daniloff nach Obdeſſa 
zu verſetzen, aber mit Verleihung einer böhern Rangſtufe und eines grbßern 
Gehaltes. Peiersdurg beſitzt bereits 4 dumoriſtiſche Zeitſchriſten, die in ih⸗ 
rem Witz zur Geißelung der Fehler und Gebrechen der Verwaltung und der 
Geſellſchaft unerſchöpelich find und zur Beſſerung der hieſigen Zuſtände mehr 
wirken, als die ſpaltenlangen Leitarlikel unfrer politiſchen Zeitungen. um 
R Warſchau, 5. Junt. [Reorganifation des Poſtwe⸗ 
ſens; Kraſzews kl.] Dem Poſtweſen im Königreich Polen, deſſen 
Verwaltung feit dem Jahre 185 1 unmittelbar mit dem ruſſiſchen Poſt⸗ 
departement in Petersburg verbunden ift, ſteht nächſtens eine ſehr durchs 
greifende Reorgamſatſon bevor, deren Entwurf einer eigenen Kommiſſton 
unter dem Borfige des Haaptdirektors der Regierungskommiſſion für ble 
innern und geiſtlichen Angelegenheiten, Geheimen Ralh Muchanoff, über⸗ 
tragen iſt. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle vernehme, wird durch Diefe 
Reorganifalion nicht nur die Wiederherſtellung einer größern Sebſtändig⸗ 
keit des Königreichs, ſondern auch die Einführung mehrerer Reformen 
in Beziehung auf das Poſtweſen ſelbſt bezweckt, die ſich mmer mehr als 
ein unabweisliches Bedürfniß herausgefient haben. Als die wichlgſlen 
dieſer Reformen führe ich folgende an; 1) die Ermäßigung der Pferde ⸗ 
gelder bei Perſonenpoſten, die für ein Pferd pro Werft 5 Kopeken bee 
tragen, während fie, in Rußland nirgend 3 Kopeken überſteigen; 2) dle 
die Ermäßigung des Preifes der frankirten Kouverls zum Gebrauch für 
die Stadipoſt in Warſchau von 2 Sgr. 2 Pf. auf 6 Pf.; 3) die Ermäßl⸗ 
gung des Porto's für die Verſendung der Warſchauer Zeitungen, das 
mit Einſchluß der Kouvertgelder (4 S. R.) für jedes Exemplar elner 
täglich er ſcheinenden Zeitung jährlich 10 S. R. beträgt, fo daß die Re⸗ 
dakilon, wenn fie, wie dies in der Regel der Fall iſt, den Abonnemenis- 
prels einer ſolchen Zeitung auf 16 S. R. feſigeſetzt hat, nur 6 S. R. 
auf die Koſten der Herausgabe behält; 4) die Ermäßigung des Preiſes 
für Paketſendungen, fo wie die Vereinfachung der genau vorgeſchriebenen, j 
ſehr fompliziuten und mit vielen Umftänden verbundenen Verpackung dere 
elben. Durch die Einführung dieſer Reformen wird jedenfalls ſowohl 
das Publikum als auch die Poſtperwaltung gewinnen; das erſtere 00 0 
als dadurch der Verkehr bedeutend erleichtert und geftzigert werden wird, dle 
letztere, als mit dem geſteigerlen Verkehr auch die Poſteinnahmen ſich vor⸗ 
aus ſichtlich fleigern werden, wie dies unter derſelben Bedingung in anderen 
Landern geſchehen iſt. Um Ihnen einen Begriff davon zu geben, wie gering 
der Poſtperkehr namentlich in Bezug auf die Korreſpondenzen gegenwäre 
lig iſt, führe ich hier aus amtlicher Quelle an, daß im Jahre 1857 Im 
Kaiſerreich Rußland und im Königreich Polen zuſammen nicht mehr als 
16,257,860 Briefe mit der Poſt befördert wurden, während in demſel⸗ 
ben Jahte die Zahl der mit der Poſt beförderten Briefe in England 
504,000,000 und in Frankreich 253,000,000 betrug. Darnach kommen 
im Verhältniß zur Geſammibevoölkerung jährlich im Durchſchnit in Ruß⸗ 
land auf 4 Einwohner 1 Brief, während dagegen 1 Einwohner jährlich 
in England 17 und in Frankreich 7 Briefe erhält. Wollte man nach dieſem 
Maaßſtabe die Volksbildung in dieſen drei Ländern beuriheilen, jo würde 


man vielleicht nicht ſehr fehlgreifen. — Der bekannte Schrififteller J. J. 
Kaſſewskt in Sitomir, der ſich in der letzten Zeil völlig den panſlaviſtl⸗ 
fi den Ideen hingegeben hat und bei jeder Gelegenheit gegen die weſteuro⸗ 
pälſche Bildung ſo wie gegen das Reifen der Polen ins Ausland eifert, 
hat eine mehrmonalliche Reife nach Deulſchland und Frankreich angetre- 
ten, und hielt ſich gegen Ende v. M. auf feiner Durchreiſe mehrere Tage 
hiet auf, um von feinen zahlreichen hieſigen Freunden Abſchied zu neh⸗ 
men. Vor ſeiner Abreiſe von Sitomir wurde ihm zu Ehren von den Ein⸗ 
wohnern dieſer Stadt, ſo wie von dem Adel der Umgegend ein Abſchieds⸗ 
diner gegeben, an dem auch der Gubernialgouverneur Fürſt Drucki-Sokol- 
nickt, der General Oſtrozimoff, der Adels marſchall Mikuliez und der Bi⸗ 
ſchof Borowski Theil nahmen. Kraſzewski, der Kurator des Sitomirer 
Lehrbezirks ift, ſteht auch bei den ruſſiſchen Behörden in hohem Anſehen. 
Seine Reiſe ins Ausland hat nicht bloß die Kräftigung ſeiner Geſundheit, 
ſondern auch wiſſenſchaftliche Forſchungen zum Zwecke. f 

han WB orih au, 5. Juni. [Weichſel⸗Dampfſchifffahrtz die 
neue Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnz die 

abfowice-Katomiper Zweigbahn; Pferderennen; Obſt⸗ 
erhte.] Seit wenigen Tagen hatte die Dampfſchiſſfahrt auf der Weichſel 
eingeſtellt werden müſſen; inzwiſchen iſt jedoch das Waſſer ſo gewachſen, daß 
der Verkehr geſtern in der fiber Weise wieder freigegeben werden konnte, 
Dennoch wird die Freude wohl nicht lange dauern. — Uuſere ſogenannte 
Warſchau⸗ Wiener Giſenbahn hat fi unter der neuen Privatverwallung aus 
dem frübern Schlendrian fihtiich aufgerafft. Die Beamten find nun, wie 
ihr Benehmen zeigt, des Publikums und nicht dieſes ihretwegen da; anderer⸗ 
ſeits iſt aber auch die alte Gemüthlichkeit verſchwunden. Früher war es 
nämlich, wenn man die richtigen Mittel anzuwenden wußte, Nicht ſchwierig, 
den Aufenthalt auf dieſer oder jener Stalion um der lieben Bequemlichkeit 
halber zu verlängern. Während im Neſtaurationszimmer die Gläſer munter 
erklangen, mußte draußen die Lokomotibe ihre ſchnaubende Ungeduld zügeln. 
Hieran war das Publikum ſchon ſo gewöhnt, daß es nicht nur keinen Uns 
ſtoß mehr daran nahm, ſondern es als ein ihm ſtillſchweigend zuſtehendes 
Recht in Anſpruch nohm, den Bahnzug einmal etwas warten zu laſſen. Zu 
dieſen bevorzugten Reiſenden gehörten natürlich nue Diejenigen, welche einen 
ut geſpickten Geldbeutel beſaßen. Wer von Oberſchleßen her nach Warſchau 
führ wär genöthigt, das mehr als mittelmäßige Mitlageſſen im Stations⸗ 
hauſe von Myslowitz einzunehmen, wenn es überhaupt gelang, in der Menge 
von Gäſten des einſigen Kellners habhaft zu werden. Jetzt wird man wohl 
thun, ſeinen Appelit bis zur polniſchen Grenzftation Granica zu beriparen, 
wo ein lüchtiger Koch die Neſtauratlon übernommen hat. An der Bahn, fo 
wie an den Gebäuden, ſind umfaſſende Reparaturen theils ſchon vollendet, 
iheils noch in der Ausführung begriffen. So find, wo nur irgend möglich, 
die alten Bahnſchienen, welche 18 Pfd. auf den Fuß wogen, mit neuen 26⸗ 
pfündigen, die aus England bezogen und viel höher und haltbarer find, ver⸗ 
tauſcht worden. Bei Borſig in Berlin find fänf ſchnellfahrende Lokomotiven 
beſtellt worden, von denen zwei bereits hier eingetroffen und zur Beförde⸗ 
rung der Perſonenzüge beſtimmt ſind. Statt einer Kaſſe ſind auf dem hieſi⸗ 
gen Bahahofe drei eingerichtet worden, eine für die erſte und zweite, die 
zweite für die dritt: und die letzte für die vierte Wagenklaſſe. Eine gleiche 
Einrichtung iſt in Betreff der Paſſagierſtuben getroffen worden und die frü⸗ 


ber ziemlich abgelegene Gepäck und Güterexpedilion befindet ſich nun dem 


Billetverkauf nabe. — Die Erdarbeiten an der Zweigbahn Zabkowice⸗ato⸗ 
wiß, deren Bau der Civilingenieur P. Sokulski leitet, ſchreſten rüſtig vor⸗ 
wärts. Zur Erbauung der Bracken und Kanäle wird lediglich Eiſen und 
Stein verwendet werden. — Einer der Preiſe auf dem diesjährigen Pferde⸗ 
rennen (für Union⸗Stakes) wird 3000 R. S. betragen. — Die Obſternte 
ver ſpricht eine vorzügliche zu werden. \ 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 2. Juni. [Das Storthing! hat geſtern das 
proviſoriſche Geſetz über die zollfreie Einfahr von Mauer- und Dach⸗ 
ſleinen aus dem Nuslande nach den kürzlich von größeren Feuersbrünſten 
heimgeſuchten Städten Ghriftiania und Moß genehmigt, jedoch beſchloſſen, 
das Geſetz nicht länger als bis zum Schluſſe des Jahres 1859 in Kraft 
bleiben zu laſſen. 

* Türkei. 


Konſtantinopel, 29. Mai. (Montenegro; Kandia; aus 
Bagdad; Herr v. Thouvenel.] Die „Trieſter Zeitung“ meldet: 
Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Vermählung der beiden großherrlichen 
Prinzeſſinnen Munyre Sultane und Djemile Sultane (eine dritte, nämlich 
eine Nichte des Sullans und Tochter des verſtorbenen Achmed Fethi 
Paſcha und der Sultane Atiye, iſt ſoeben mit dem Sohne Sirkiatib Mur 
ſtafa Paſcha's verlobt worden) halten begonnen, ohne jedoch die rege 
Geſchäftsthätigkeit des Pfortenminiſteriums zu hemmen. Die montenegri⸗ 
niſche Angelegenheit. nimmt daſſelbe noch immer in vorwiegendem Grade 
in Anſpruch. Das „Journal de Conſtantinople“ ſucht, den „Moniteur“ 
bekämpfend, das Souveränetäls recht der Türkei über Montenegro zu ber 
weiſen, bemerkt aber zugleich, daß die Pforte kein Beſitzrecht in Anſpruch 
nehme. Nach Kreta find zur Verſtäckung der dortigen ſchwachen Beſatzung 
2 Dampfer mit Truppen von Konſtantinopel abgeſchickt worden und der 
„Schehper“ geht nach Saloniki, um dort ebenfalls Truppen für Kandia 
an Bord zu nehmen. — Mehemed Paſcha, Militärgouverneur von Pera, 
“wurde zum Mililärkommandanten in Bosnien und der Herzegowina er⸗ 
nannt. Ismail Paſcha, früher Miniſter des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten, erhielt einen Sitz im Tanſimatsrathe. Fürſt Stephan Vogorides 
iſt, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, nach Frankreich abgereiſt. — 
Aus Teipoli hat man endlich die amtliche Nachricht von dem Tode des 
vielbeſprochenen Rebellenhäuptlings Guma erhalten; er blieb in einem 
Gefechte. — Der Kalmakem der Maroniten im Libanon, Emir Beſchir, 
der mit ſeinen Untergebenen in fortwährendem Zwiſte lebte, iſt endlich 
von ihnen, und wie es ſcheint definitiv, vertrieben worden und hat in 
Beirut Zuflucht geſucht. — Aus Bagdad, 28. April, wird gemeldet: 
Iskenderbey iſt auf Befehl Omer Paſcha's nach Suk-el⸗Schuk abgegan- 
gen, um an Ort und Stelle ein Projekt zur Austrocknung des großen 
Sumpfes zu ftuditen, der ſich von jenem Orte bis Baſſohra erſtreckt. 
Die franzöſiſchen Ingenſeure, welche die Pläne für eine fahrbare Straße 
von Damask nach Beirut zu verferligen hatten, haben ihre Arbeiten be⸗ 
endet und find nach Paris abgereiſt. Konzeſſionär dieſer Straße iſt Herr 
v. Berihuis, ein ehemaliger franzöſiſcher Marineoffizier; die Koſten wer⸗ 
den auf 3—4 Minionen Franken angeſchlagen. — Zbwiſchen der Türkei 
und Perſien herrſchen bekanntlich feit längerer Zeit Streitigkeiten. Nun 
ſoll Omer Paſcha von Bagdad nach Suleymanieh an der perſſſchen 
Grenze ein Truppenkorps geſchickt und den Perſern, die Grundbeſitz in 
den ſtreiligen Ortſchaften haben, bedeutet haben, denſelben binnen einer 
beftimmien Feiſt zu veräußern. Die Perſer werden ſich dies, wie man 
agt, um fo weniger gefallen laſſen, als gerade die bezeichneten Orte den 
Anhängern Als für heilig gelten. Wenn dieſe Maßregel Omer Paſcha's 
ſich auch nicht beſtälſgen ſollte, fo find die beiderſeſtigen Verhältniffe doch 
ſehr geſpannl. — Heer v. Thouvenel, der erſt dieſer Tage telegraphiſche 
Ordre erhalten hat, bis auf weiteren Befehl auf feinem Poſten zu blei⸗ 
ben, verſammelte Nachmittags 2 Uhr alle bedeutenden Mitglieder der 
franzöfſchen Kolonie und namentlich die Hauptrepräfentanten des Han⸗ 
delsſtandes und gab ihnen den wohlgemeinten Rath, vor der Hand alle 
größeren Geſchäftsunternehmungen am hieſigen Platze zu unterlaſſen und 
überhaupt darauf bedacht zu fein, daß die Lage der Dinge jeden Augen⸗ 
blick einen Umſchwung erleiden könne. 
Belgrad, 22. Mal. [Proteſtantiſche Kirche; Reformen.] 
Wie die „A. Z.“ berichtet, hat der Senat der hiefigen proteſtantiſchen 


re 


/ 7 4 


Gemeinde zum Bau einer Kirche 1000 Dukaten, und als ein jährliches 
Gehalt für einen Geistlichen 600 Fl. K. M. bewilligt. — Wechſelrecht, 
Advokatenordnung und ein Preßgeſetz ſollen binnen Kurzem ins Le⸗ 
ben treten. f f 

[Der Aufſtand auf Kandla.] Das griechiſche Blatt 
„Elpis“ hat Briefe aus Kanea vom 18. Mai, welche über den am 16. 
ausgebrochenen Aufſtand auf Kandia einiges Nähere, das jedoch mit 
großer Vorſicht aufzunehmen ift, enthalten. Am 16. Mai griffen die Be⸗ 
wohner von Lali, Moskla, Therion und anderen Ortſchaften des Diſtrik⸗ 
tes von Kanea zu den Waffen und beſetzten die Stellung Malara, welche 


die Hauptſtraße zwiſchen der Feſſung und dem platten Lande beherrſcht. 


Der fürkiſche Gouverneur Veli Paſcha war nach Heraklion verreift, ſchickte 
aber, als ihm der Aufſtand gemeldet wurde, ſofort dem Polizeidirektor 
Ozer Bey Befehl, mit einer kleinen Truppenabtheilung an Ort und Stelle 
zu eilen und den Aufſtand zu unterdrücken. Ozer Bey forderte die Auf⸗ 
ſtändiſchen nun auf, die Waffen abzulegen, erhielt aber ſtatt der Ant⸗ 
wort nur Flintenkugeln; jetzt bot er den Inſurgenten einen Waffenſtill⸗ 
ſtand an und forderte fie auf, einen Bevollmächtigten mit ihren Beſchwer⸗ 
den an den Gouverneur zu ſchicken. Sie aber erklärten, ſie hätten oft ge⸗ 
nug um Gehör gebeten, jetzt wollten ſie nicht mehr unterhandeln. Hier⸗ 
rauf bat Ozer Bey um ungehinderten Abzug; dieſer ward ihm geſtattet. 
Die Anzahl der Inſurgenten betrug laut der „Elpis“ ſchon am Anfang 
der Bewegung 2000 Bewaffuete, die „für den Augenblick nur erſt Veli 
Paſcha's Abberufung und Bewilligung der Privilegien, welche der Inſel 
Samos bewilligt wurden“, verlangen. Die Hauptbeſchwerde gegen Veli 
Paſcha beſteht darin, daß er fahrbare Straßen an der Küſte bauen 
wollie, um die Küſtenplätze auf der Inſel zu verbinden. Die Kandioten, 
welche zu dieſen Bauten enorme Steuern zahlen folten, erklärten, fie 
brauchten keine Fahrſtraßen, fie hätten an der Küſtenſchifffahrt genug. 
Jetzt zwang Veli Paſcha die Landleute zu Frohnarbeiten an den Straßen⸗ 
bauten. Die Einwohner don, Koumia widerſetzten ſich; Veli Paſcha 
ſchickte 300 Mann hin und ließ mehrere Leute feſinehmen; ſofort erhoben 
fi, die Weiber des Orts, griffen die Truppenabtheilung an und es floß 
Blut. Der Paſcha zog nun die Truppen zurück, ließ aber ſechs Greiſe 
nach Kanea bringen und dort einkerkern. Die Aufregung auf Kadia war 
groß, als von Konſtantinopel Befehl eintraf, die Abgabe, welche den 
Chriſten wegen Befreiung vom Militärdienſte auferlegt worden, mit aller 
Strenge einzutrelben. Neue Widerſetzlichkeiten und neue Verhaftungen; 
endlich der Aufſtand. So der Bericht der „Elpis“, die gewiß nicht für 
die Türkei parteliſch iſt. — Laut Nachrichten aus Konſtantinopel, 
29. Mai, greift der Aufſtand auf Kandia immerweiter um ſich. Die 
Aufftändifchen von Malaxa haben ſich beträchtlich vermehrt und fünf 
andere Diftrikte ſich gleichfalls erhoben. Kowakaki iſt an der Spitze von 
1000 Aufſtändiſchen auf dem Marſche gegen Kaneg. 


Griechenland. 


Athen, 29. Mai. [Die Abreiſe des Königs nach Deutſch⸗ 
land] ift nunmehr definitiv für das Ende des nächſten Monats anbe⸗ 
raumt. Das Ziel der diesmaligen Reiſe iſt, wie ſchon gemeldet, das 
Bad Kiſſingen; nach der Badekur wird der König einen längeren Auf⸗ 
enthalt in München nehmen, wo zum Jubelfeſte fämmtliche Glieder des 
Hauſes Wittelsbach ſich vereinen. Der früher projektirte Ausflug nach 
dem Peloponnes ſcheint vor der Hand zu unterbleiben. 


A ſi e n. 


Bombay, 8. Mai. [Die Lage in Indien.] Wie zu erwarten, 
iſt ſeit der Proklamation, welche die Konſiskation der Eigenthumsrechte 
der Talukdars und Zamindars erklärt, in Audh keine neue Proklama⸗ 
tion erlaſſen worden und Alles beſchränkt ſich auf die in jener Proklama⸗ 
tion enthaltenen Andeutungen, daß diejenigen, welche ſich nicht eniſchieden 
widerſetzen, milder behandelt werden ſollen. Indeß hat die Affaire von 
Rudaman einen nachtheiligen Einfluß geäußert und der Unterwerfung 
vieler Häuptlinge, welche ſich vorher nachgiebig zeigten, Einhalt geihan. 
In Central⸗Indien ſind die Operationen wieder aufgenommen worden. 
Eine Kolonne der Divifion von Kotah wurde durch Gwalior nach Kola⸗ 
rus geſandt, um die Rebellen, welche den Rücken Sir Hugh Roſe's be⸗ 
drohten, zu beſchäftigen; Sir Hugh iſt dadurch in den Stand geſetzt wor⸗ 
den, am 27. von Thanſi nach Calpi aufzubrechen und ſeine aus Ka⸗ 
vallerie beſtehende Avantgarde, welche einige Tage früher aufgebrochen 
war, kam in Sicht von 12,000 Mann, die unter dem Befehle der Ra⸗ 
nih bei Kuntſch ſtand und eine mit 12 Geſchützen armirte feſte Pofition 
beſetzt hielt. Die Vernichtung der Rebellen ift ſicher, da General White⸗ 
lock's Kolonne, welche am 19. April Banda beſetzt und den Rebellen 
500 Mann getödiet und A Geſchütze abgenommen halte, aus jener Rich⸗ 
tung gegen Calpi vorrückte und im Begriff ſtand, ſich mit Sir Hugh zu 
vereinigen. Wir erwarten daher, binnen Kurzem von einem in jener Ge⸗ 
gend vorgefallenen glänzenden Gefechte zu hören. — Kotah iſt gänzlich 
geräumt worden und die dort verwendeten Truppen ſind theils nach Nie 
mulſch, theils nach Nuſſirabad abgegangen. Jene haben den Mokundra⸗ 
Paß durchzogen und ihn unbeſetzt und weniger ſtark, als man allgemein 
glaubie, gefunden. — Der General Gouverneur hat einen Preis von 
50,000 Rupien auf die Gefangennehmung des rebelliſchen Mulvia Ah- 
med Ulah Schach (des Weziers von Audh) und einen Preis von 25,000 
Rupien auf die Gefangennehmung des Kur Singh geſetzt. — Nach dem 
„Engliſhman“ ſind die Akten des gegen den König von Delhi geführten 
Prozeſſes dem oſtindiſchen Direktorium zum Schluß⸗Entſcheid eingeſendet 
worden. — Nach der „Delhi Gazelte“ ſollte am 19. April ein 4000 
Mann ſtarkes Korps unter dem General⸗Major Cotton von Peſchawer 
gegen die Bergvölker ausrücken, welche während des vorigen Jahres den 
Rebellen und Meuterern Zuflucht gewährt haben. Außer 500 Mann Eu⸗ 
ropäern beſteht das Korps ausſchließlich aus Hindus und Sihks. 

— [Niederlage Murad Mirza's.] Der perſiſche Heerführer 
Sultan Murad Mirza ift von den Stämmen in der Gegend von Merw 
vollſtändig geſchlagen worden und mit feiner Artillerie in Meſched ange⸗ 
kommen. In Folge dieſer Niederlage wird das ganze Land, zwiſchen Te- 
heran und dem Kagpiſchen Meere, ſo wie das Grenzgebiet von Afgha⸗ 
niſtan, Khiwa u. „ w. für die Karavanen unzugänglich werden. Eine 
angebliche Verſchwörung gegen das Leben des Schah's, die unlängſt ent» 


deckt wotden ſein ſoll, gab zu dem Befehl Veranlanlaſſung, daß ſich 


Niemand bei Todesſtrafe der Perſon deſſelben nähern darf. 

Japan. [Gejandter des Kaiſers nach Europa; Deff- 
nung Japans.] Aus der zu Singapore erſcheinenden „Freien Preſſe“ 
vom 25. März erfähet man, daß ſich der Neffe des Kaiſers, der Prinz 


Tzi Kuzen gegenwärtig auf dem Wege nach Europa befindet, wo er als 
Geſandter ſeines Oheims die Höfe von Holland, Frankreich, England 


und Rußland beſuchen ſoll. Es iſt dies das erſte Mal, daß ein japa⸗ 
neſiſcher Geſandter nach Europa kommt. — Eine andere merkwürdige 
Nachricht, theilt der Schanghal⸗Korreſpondent der „Daily Times“ in 
San Francisco (Kalifornien) mit, wie er fie von einem hohen nord⸗ 
amerikaniſchen Beamten erfahren haben will. Der ruſſiſche Bevollmäch⸗ 


gaſackt von dem dortigen Statthalter unterrichtet worden, daß eg 
die Abſicht der japaniſchen Regierung fei, von jetzt an den fremden Nalig, 
nen gegenüber eine ihrer früheren Politik ganz entgegengeſetzte zu Deka 
folgen. Dieſelbe wolle demzufolge mit allen großen Seemächten Verbin, 
dung anknüpfen und ſich bei ihnen darch Geſandte vertreten laſſen. Der 
Gouverneur bat den Grafen ausdrücklich, feine Abreiſe aufzuſchleben 
da er ſtündlich von Jeddo Depeſchen erwarte, die ihn ermächligen wür⸗ 
den, die vörſtehenden Mittheilungen offiziell zur Kunde des ruſſiſchen 
Bolſchafters zu bringen. Dieſer hat auch, wie verlautet, einen Kourter 
mit dieſen Nachrichten nach Petersburg abgefertigt. Die Beftäligung ift 
abzuwarten; aber ſchon daß überhaupt dergleichen veröffentlicht werden 
kann, ſcheint doch anzudeuten, daß in der That etwas Derartiges im 


tigte, Graf Putiatine, ſei nämlich bei ſeiner letzten Anweſenhelt in Nan⸗ 


Werke iſt. (N. P. 3.) i 
Amerika. " 


Newport, 22. Mat. [Sklavenhandel.] Der „Newpork geralde 
zählt 21 amerikaniſche Schiffe auf, die in letzter Zeit von britiſchen Kreuzern 
angehalten wurden. Derſelbe Herald, welcher über dieſe „Miß handlungen“ 
gewaltig empört iſt und John Bull zur Rechenſchaft gezogen ſehen mil 
bringt an einer anderen Stelle die ſtatiſtiſche Bemerkung, daß 28,531 „Ar 
beiter“ (Neger, Kulies und Pucatan⸗Indianer) feit 1850 in Cuba ans Land 
hesch 119 5 und daß 4804 aus jener Zahl bei der Ueberfahrt um's 9, 

en kamen * 41 

— [Die Zuſtände in Mexiko.] Die letzten telegraph. Nachrichten 
aus Neworleans über den Sieg Vidaurrſ's werden durch die jüngſten Nach⸗ 
richten beſtätigt. Tampico, das zu Waſſer und zu Lande vollkommen abge⸗ 
ſchnitten iſt und deſſen Bewohner bis an den Nand des Hungertodes gg. 
bracht worden ſind, wird den erſten beſten Tag Garza in die Hände fallen 
In Nuevo Leon ift Vidaurri mit einer ſtarken Streitmacht aufgebrochen und 
bat ſich Zacatecas bemächtigt! Mit der Stadt fielen ihm auch die Häupler 
der Regierungstruppen in die Hände und er ließ ſie ohne Weiteres erſchie⸗ 
ßen. Dann rückte er in Eilmrſchen gegen Aquascalientes vor, das gleich 
falls feinem ſtarken Heere nicht wird Widerſtand leiſten können. Ein Thel 
der Vidaurriſchen Truppen hatte in der Nähe von San Luis mit den Ne 
gierungstruppen unter Miromon eines der blutigſten Zuſammentreffen, "das 
in der neueſten Zeit auf megifanifhem Boden vorgekommen. Die Zuloagl⸗ 
ſten hatten 1000 Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde und nur ein 
folſcher Schrecken verhinderte die Föderaliſten, ihre Vorthelle weiter zu ber⸗ 
folgen. So zogen die Regierungstruppen unter Miramon nach San Fus, 
deſſen Beſitznahme fie für einen Sieg ausgeben; da fie aber feit jener 30 
ſich ſtrikt auf der Defenfive haben halten müſſen, ſo iſt dies ein Beweis, 
daß der erlittene Schlag ein ſehr empfindlicher geweſen ig. Von Colima aug 
waren ferner die Foͤderaliſten gegen Guadalajara vorgerückt und ſtanden nur 
noch 15 Meilen von jener Stadt, in der die größte Beſtürzung berrfcht, Im 
Staate Veracruz endlich herrſcht ſeit der Ankunft Jugrez's die größte Au, 
berſicht. Die Stadt war ſtark befeſtigt worden und man ſah ohne Beſorg. 
niffe dem gedrohten Angriffe Echeagaray's entgegen, glaubte aber, daß dev 
ſelbe es auch nicht wagen würde, feine, 5000 Mann Truppen der Gefahr det 
Vomito preiszugeuen. In der Hauptſtadt Mexiko ſelbſt ſahen die Dinge 
ſehr bedenklich aus. Es fehlte an Geld und die Regierung ſab ſich außer 
Stande, auch nur die dringendſten Ausgaben zu beſtreiten. Seit 3 Wochen 
hatten die Truppen nur einen kleinen Theil ihres Soldes erhalten und weng 
man weiß, wie bedenklich es iſt, die Forderungen der Truppen unbeftiedigt 
zu laſſen, ſo hat man damit einen geſügenden Einblick in die gegenmärtige 
Lage der Zuloaga⸗Regierung. In dem Zuſtande, in dem ſie ſich befindet, 
mit leerem Staalsſchaße und erneuerter Kraftanſtrengung ihrer Gegner und 
mit geheimen Spaltungen und Intriguen in ihrer eigenen Mitte, wird fie 
ſich ſchwerlich lange aufrecht halten können. fi An. 


Militärzeitung. 

Deutſchland. [Vermiſchtes.] In Baden ift nunmehr ber 
bon beiden Kammern mit großer, Stimmenmehrheit bewilligte neue erhöhte 
Gagentarif für Offiziere und Militarbeamte in die praktiſche Wirklichkeit ge⸗ 
treten und zwar ſoll dieſe Vergünstigung den Beiheiligten vom 1. Januar 
d. J. an berechnet und nachgezahlt werden. Auch in Bezug auf die dei dem 
badiſchen Kontingent üblichen Pferdegelder für die Stabs- und Kapallerie⸗ 
oder Artillerieoffiziere wied mit Rächſtem ein bedeutend erhöhter Tarif in 
Kraft treten. — 11 Oldenburg und Kurheſſen find neue Nekruli⸗ 
rungserlaſſe beſchloſſen und ausgeführt worden, wovon namentlich der letztere 
fi) beinahe ganz dem preußiſchen Militärſyſtem anpaßt. Es iſt übrigens bes 
kannt, daß unter den deutſchen Kleinſtagten Kurheſſen und Hannover hinſichts 
ihres Militärſtandes von jeher verhältnißmäßig am meiſten mit Preußen 
gleichen Schritt gehalten haben. — In Württemberg werden bet der 
Infanterie ſtatt der bisher noch getragenen altfranzdſiſchen Infanterieſäbel 
nunmehr mit dem neuen ſchwarzen Lederzeug, über deſſen Annahme wir neue 
lich bereits berichtet haben, zugleich auch bei zwei Drittheilen der Mannſchaſt 
die nach dem Muſter der von der franzoſiſchen Armee getragenen, gearbeiteten 
Faſchinenmeſſer und bei einem Drittbeil des geſammten Fußvolks kleine Hands 
beile eingeführt werden. In Naſſau endlich iſt, wie ſchon gemeldet, 
für Militär- und Civilverdienſt unter der Bezeichnung des „Naſſau'ſchen Mi⸗ 
litaͤr⸗ und Civilverdienſt Adolphs von Naſſau“ ein neuer, aus Großkreuzen 
Komthuren 1. und 2. Klaſſe, Rittern und Inhabern A, Klaſſe beſtehender 
Orden geſtiftet. Die Zahl der in den deütſchen Kleinſtaaten beſtehenden 
Orden ist beiläufig dadurch nunmebr auf 47, wovon natürlich jeder noch 
verſchiedene Unterordnungen, Klaſſen und Nebenbeſtimmungen beſitzt, ange 
wachſen. — In dieſem Herbſt werden auch, wie alle fünf Jahre geſchleht 
die Kontingente ſämmtlicher deuiſcher Bundesſtaaten von den Bunbesinfpels 
toren der Muſterung unterworfen werden. Für Preußen ſollen die betref⸗ 
fenden drei Militärbevollmächtigten dazu don Oeſtreich, Sachſen und Han . 
ber geſtellt werden. 0e 
Frankreich. [Cine Rede des Marſchall Canro bert 
Bei Gelegenheit eines Diners des Generals Lafont de Villiers zu Befangon 
bat vor Kurzem der Marſchall Canrobert nach der „Franche Comté“ eine 
Rede gebalten, welche als ein Beitrag zur Geſchichte des Krimm⸗Feldzuges 
nicht obne Intereſſe fein möchte. „Ich hatte, ſagte derſelbe, die Ehre, unter 
ſchwierigen Verhällniſſen eine der ſchoͤnſten Armeen der Neuzeit zu befehl 
gen. Mein einziges Verdienſt iſt, ſie inmitten all des Elends, welches fie 
zu ertragen hatte, ſtark, gehorchend, mutbig erhalten zu haben. Ich lehett 
ſie warten Dies ift mein beſter Anſpruch auf Nubm und ich nehme 
ihn an; denn ich fühle, daß er mir gebührt. Wie Moſes ſah ich das ger 
lobte Land und kam nicht hinein; es war dies für mich ein großer Verdruß, 
Der Rücktritt dom Kommando, welchen Sie wie etwas Großes hinſtellen, 
war ein einfacher natürlicher Schritt. Napoleon J. ſagte, daß er bei einem 
großen Kommando einen ſchiechten General zwei guten Generalen bende 1 

dort aber waren wir zu drei. Man muß dergleichen Schwierigkeiten erlebt 
haben, um fie zu begreifen. Gleich dem Siſyphus rollte ich meinen Felſen; 
ich bälte ihn gern über den Berg gebracht, aber er fiel ſtets auf mich zurüg. 
Mein Antheil iſt ſchͤn. Den Tugenden unſerer ‚Soldaten verdanke ich mel 
nen Ruf; ihre Tapferkeit, ihre Vaterlandsliebe, ihre Ausdauer gründeten 
meinen Rubm, und in den ſchönen Eigenſchaften Aller ſchoͤpfend, ſchuf ich 
mir ein kleines Verdient or 85 as 7 
Nordamerika. [germiſchte EN geſawmte Linien. n 
fankerle der Verein. Staaten hat als Kopfbedeckung jetzt den echten Kala 
breſer oder Heckerhut erhalten, die Uniformirung der Miliz dagegen iſt be. 
kanntlich ganz dem Belieben jeder einzelnen Kompagnie derſelben anbeimge⸗ 
geben. — Bekanntlich war vor einigen Jahren ſtark die Rede davon, 9 00 
liche Seeſtaͤdte der großen Republik auf eine neue Art durch eiſerne ſchwim⸗ 
mende Vatſerten von wahrhaft ungeheuren Dimenſionen und Kallbern zu 
befeſtigen. Auch war damit wirklich in Newhork und Voſton der Anfang 
gemacht worden, doch leider mit fo unglücklichem Erfolg, daß nach eine 
Mittheilung der engliſchen „Mil. Gaz.“ gleich bei dem erſten Probeverſuch 
beide Batterien zu Grunde gegangen find. „ aner d u n 
— — . x . Leers E 
A ee ni e e 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Juni. [Der Generallandtag! unſeres landſchafl. 
Kredit⸗Verbandes iſt gegenwärtig hier verſammelt. Ueber die von demſel⸗ 
ben gefaßten Beſchlüſſe verlautet bis jetzt noch nichts Näheres. 
| 3 msid ̃Veilage) 
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132. Mittwoch, 


R — [Unſere Nachbarſtadt Buk! iſt in der Nacht vom 7. 
zum 8. d. von einem ſurchibaren Brandunglück heimgeſucht worden. Es 
hd nebſt dem Rathhauſe 100 Gebäude abgebrannt und mehr als 120 
amilien nicht nut obdachlos geworden, ſondern dem größten Elende 

reisgegeben. Wir verweiſen auf den Hülferuf unter den Inſeraten un⸗ 
ſeter Zeitung; da uns direkte Korreſpondenzen bis jetzt noch nicht zuge⸗ 
gangen find, und glauben kaum erſt nöthig zu haben, noch beſonders den 
al erdings jetzt vielfach in Arfpruc) genommenen aber auch vielfach be- 
A el Mohlihätigkeitsfinn unſerer Mitbürger auch für diefe Unglück⸗ 
lichen anzurufen. Unſere Expedinon wird ſich ſehr gern der Annahme 
milder Gaben unterziehen. 

Poſen, 9. Juni. [Wollmarkt.] Die Phyſiognomie des 
Markies hat ſich gegen geſtern nicht weſentlich geändert; es ‘find viele 
Käufer, am Platze und darunter mehr Ausländer als früher, einzelne da⸗ 
von ſind indeß ſchon wieder abgereiſt. Die Zufuhr dauert lebhaft fort, 
doch werden wir über das Quantum, da die Aufnahmen der Zufuhr von 
den Thorämtern aufgehört hat, erſt am Schluſſe des Marktes berichten 
können. Allem Anſcheine nach wird bei der Willigkeit, mit der ſich Käufer 
und Produzenten entgegenkommen, der Markt morgen oder übermorgen in 
der Hauptſache beendet ſein. 0 
— lAmerikaniſche Wolle.] Bei der Wichtigkeit, welche die 
überſeeiſchen Wollen früher oder ſpäler durch den europäiſchen Handel 
einzunehmen berufen zu ſein ſcheinen, wird es ſowohl für die Produzen⸗ 
en wie für die Fabrikanten und Wollhändler von Intereſſe fein, ſich mit 
der Qualität einiger Wollgattungen aus dem La Plata - Gebiete bekannt 
zu machen. Proben derſelben liegen nach der geſtrigen Bekanntmachung 
der Handelskammer im Saale der Kaufmänniſchen Vereinigung (Raihs⸗ 
page) heute und die nächſten zwei Tage von 8 bis 11 Uhr Bormit- 
ags aus. 

R Poſen, 9. Juni. [Straßenpflaſterung.] Die Umpflafte- 
rung des Fahrdammes von der Walliſcheibrücke bis zur Dammſtraße iſt 
jet beendigt und ſomit die Straße über den Berdychower Damm nach 
dem Kaliſcher Thor wieder für den Verkehr geöffnet. Der Fahrdamm 
hat ſtebenweiſe um 2 Fuß erhöht werden müfjen, um das nöthige Ge⸗ 
fle für eine zweckmäßige Ableitung des Rinnſteinwaſſers zu erlangen 
und denſelben bei Hochwaſſer außer den Bereich der Ueberſchwemmung 
zu legen. Weiter abwäris wird ſich das Pflaſter allmälig ſenken, ſo daß 
die Beſitzer der niedrig belegenen Grundſtucke ſich keinen übertriebenen 
Beforgnifjen hinzugeben brauchen. Wo die allzutiefe Lage einiger älteren 
Häufer es nölhig macht, werden die Bürgerfieige bis zum dereinſtigen 
Neubau nur wenig erhöht zu werden brauchen. Wo dieſelben ſchon jetzt 
in gleiche Höhe mit dem Siraßendamm gelegt werden konnen, iſt die 
Mehrzahl der Hausbefiger den Wünſchen des Publikums ſehr bereitwillig 


— 


nachgekommen und hat die nicht unerheblichen Koſten einer Granitbahn 


dem öffentlichen Wohle zum Opfer gebracht, wofür ihnen gewiß von 
Allen, welche die Waliſchei paſſicen und ſich des frühern Pflaſters da⸗ 
ſelbſt entſinnen, fiide Dankſagung in reichem Maaße zu Theil werden 
wird. Wenn die übrigen Haus beſitzer ihren Vortheil richtig erkennen und 
dem Beiſpiele ihrer Nachbarn folgen, ſo kann es nicht fehlen, daß die 
Walliſchei bei ihrer für den Verkehr jo überaus gönſtigen Lage in weni⸗ 
gen Jahren ein ganz anderes Anſehen gewinnt. Wenn damit auch ein 
Stück des alten Poſens verſchwindet, fo find wir doch bei aller Anhäng- 
lichkeit an das Hergebrachte und Beſtehende mit dieſer Aenderung ganz 
einverſtanden. g 

_ lserufung.] Der bisherige Hülfsprediger der evangeliſch 
lutheriſchen Gemeinde zu Militſch, Traugott Wine, iſt durch Vokalion 
des evangeliſch⸗lutheriſchen Obeikirchenraihs vom 15. April c. zum 
Hülfsprediger der evangeliſch-lutheriſchen Parochie Maſetitz⸗Prittiſch 
berufen worden. 5 

— Erledigt]: Die dritte Lehrerſtelle an der jädiſchen Schule 
zu Rogafen (Kr. Obornik), die kath. Schullehrerſtelle zu Kolnieki (Kr. 
Pleſchen) und die kath. Schullehrerſtelle zu Murzynowo koscielne (Kr. 
Schroda). Der Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Siellen das Präſen⸗ 
latlonsrecht. ; 

Poſen, 9. Juni. [Polizeibericht.] Der Frau W. aus K. wurde 
am 6. d. M. wäbrend der Prozeſſion auf dem alten Markie circa 30 Thlr. 
ein doppelter Friedrechs dor, drei Zweithaleriücke und anderes Kuran), welche 
in einem grau leinenen Beutel ohne Zeichen ſich befanden, aus der Taſche 
ihres Kleides entwendet. — Gefunden eine Brille in Silbereinfaſſung kann 
bun Eigentümer auf dem Wolizei⸗Direktorſum ebgebolt werden. — Verloren 
eln ſübernes Armband ohne Zeichen. Ferner ein Portmonnate, in welchem 
ſich eine Broche in Form einer Brezel und 16 Sgr. befanden. 

= Goſtyn, 7. Juni. [Markt; Schließen.] Der am 1. d. 
in Sandberg abgehaltene Markt war ſehr ſtark frequentirt. Eine große 
Menge Vieh jeder Gattung war aufgeſtelt und haue im Allgemeinen ein 
ziemlich gutes Ausſehen; die Kaufluſt war jedoch nicht ſehr bedeutend. 
Am meiſten wurden Milchkühe und Maſtvieh geſucht. Im Allgemeinen 
war der Preis des Viehes kaum noch der deine Theil des vorjährigen; 
für 18 —20 Thlr. kaufte man ſchon eine gute Kuh und für 40 —50 Thlr. 
ein junges, anſehnliches Arbeitspferd. Auch das Schwarzvieh und das 
Maſtoleh war bedeutend billiger. Es befremdet daher ſehr, daß die 
Fleiſcher das Fleiſch noch fo unverhältnißmäßig theuer verkaufen. Das 
Pfand Schweinefleiſch koſtet hier nicht ſelten mehr, wie in Rawicz oder 
Affe, wo Schlachiſteuer entrichtet wird. — Das in Sandberg am 4. d. 
von der jüd. Gilde abgehaltene Königsſchießen war wiederum ein recht 
beſuchtes und reges Volksfeſt. Zahlreiche Gäſte von hier und ande eg 
Städten fteömten demfelben zu und nahmen an den Vergnügungen Theil. 
Den beften Schuß hat wiederum der Kaufmann A. Jakob aus Pleſchen 
geihan. Nach Einführung des Königs wurde das Feſt durch ein gemein⸗ 
ſcaſiliches Eſſen, dem ein Ball folgte, beſchloſſen. 

0 Koſten, 7. Juni. [Schulweſen; Obramelioraiion.] 
Im Laufe dieſes Sommers werden in unſerm Kreiſe wieder mehrere 
waſſioe Schulhäuſer erbaut, wie in Piechanin, Poladowo, Gorzyezki 
und in dem der Kreisgrenze nahe gelegenen Bendlewo wird eine Schule 
erbaut und ein neues Schulſyſtem eingerichtet. Wie einerſeils die Be⸗ 

uͤrde mit Fürſorge darüber wacht, daß überall die heranwachſende 
ugend den nöſhigen Schulunterricht genieße, alljährlich die Einrichtung 
neuer Schulſyſteme ins Leben ruft und bei Bauten und Unterhaltung 
der Schulen angemeſſene Geldſummen verwendet, ſo entſchieden tritt fie 
Andrerfeits den Unordnungen entgegen, die in-Belreff des Schulbeſuchs 
nor neten. Namentlich gilt dieſes von den Lanoſchulen und den klei» 
daa S adlen; deren Einwohner mit dem Ackerbau ſich beſchälftigen. 
u f. möchten ihre Kinder am liebſten während des Sommers gar nicht 
iu 15 Schule ſchicken. Geſchärfte Strafmiuel find felten ausreichend, 
0 nädige Familienväter und eigennügige Brotherren 2c, dazu anzuhal⸗ 
1 8 5 fie die ſchulpflichligen Kinder des Sommers in die Schule 
(Autpen Um den Mißbrauch, welcher mit der Verwendung der noch 
iR Bllötigen „Kinder zu landwirihſchaftlichen Arbeiten während der für 
0 ee feſtgeſetzen Stunden getrieben wird, zu befeitigen, 
r. 5% Pönigt, Regierung zu Poſen unterm 20. Mai d. J. (umabl. 
22 vom 1. Juni) eine Verordnung erlaſſen, welche mit den [yon 


beſtehenden Beſtimmungen ausreichend fein wird, dieſen die religiöfe 
und geiſtige Ausbildung der Kinder gefährdenden Uebelſtand zu beſei⸗ 
tigen. — Einige mit ihren Grundſtücken bei der Obramelioration be 
theiligte Grundbeſitzer haben in Folge der auf ihrem Territorium aus⸗ 
geführten Meliorations arbeiten aus den früher faſt unfruchtbaren Par- 


zellen jetzt einträgliche Aecker gewonnen, die bei einigem Fleiße der 


Mäumlichkeit vorläufig keine Aufnabme finden konnte. 


einer ſechs wöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt worden. Als fie aus dem 


Grundbeſitzer für die Zukunft viel verſprechen. Es mag nicht unerwähnt 
bleiben, daß auf dem früheren Bruchterrain des Dom. G. in dieſem 
Jahre ſchon ein Vorwerk entſteht, welchem anderwärts bald mehrere 
nachfolgen werden. 

< Liſſa, 8. Juni. [Liſſa⸗Kaliſcher Bahn; ſtädtiſches 
Schulweſen; Spaziergang; Pocken; für Frankenſtein.] Am 
1. d. fand bier abermals eine Konferenz der Intereſſenten für den Bau 
einer Eiſenbahn von hier nach Kaliſch ftait; ‘die Konferenz fand, wie ich 
bernehme, auch diesmal eine zablreiche Beiheiligung von entfernteren Orten 
und Notabilitäten und ift das Projekt inſofern um einen Schritt weiter ge⸗ 
fördert worden, als ſich die Verſammlung zu dem Beſchluſſe vereinigt: bei 
dem k. boben Staatsminiſterium zuvörderſt um die Erlaubniß zur Bildung 
einer Geſellſchaft Behufs Ausführung des profektirten Baues nachzuſuchen. — 
Mit der Zunahme der biefigen Orlsbevolkerung ſtellt ſich für unſer ſtädti⸗ 
ſches Schülweſen immer mehr das Bedürfniß nach Erweiterung der Klaſſeu⸗ 
zahl und Vermebrung der Rebrfräfte heraus. Die vereinigte evang. Stadt⸗ 
ſchule bat mit der jüngſt erfolgten Anstellung eines zehnten Lebrers die Zahl 
der Unterrichisklaſſen auf 10 ausgedehüt. Für die dreiklaſſige katb. Stadt⸗ 
ſchule har ſich ſchon längſt das Bedürfniß nach Anſtellung eines vierten 
Lehrers und Errichtung einer vierten Klaſſe herausgeſtellt. Die Ausführung 
ſcheiterte bis jegt an der notoriſchen Armuth der Gemeinde und dem Man⸗ 
gel an geeignelen Lokalitäten, demgemäß die dritte Klaſſe ſeitber zum großen 
Nachtheil der Anſtalt auf einer entfernt gelegenen Straße und getrennt bom 
eigentlichen Schulbauſe miethweiſe untergebracht werden mußte. Die jüdiſche 
Stadiſchule endlich ſteht im Begriff, die vor faum vier Jabren auf Grund 
unrichtiger ſtatiſtiſcher Angaben und Voraasſetzungen korgenommene Reduk⸗ 
tion der Anſtalt von ſechs auf vier Unterrichteflaffen wiederum auf das frü⸗ 
here Verbäliniß der Klaſſenzabl und der Lehrkräfte zurüdtübren zu müſſen. 
Es hat ſich ein derarlig ſtarker Zudrang zur öffentlichen Schule gezeigt, 
daß die unteren Klaſſen vollſtändig überfüllt erſcheinen, indem beiſpiels⸗ 
weiſe die dritte Rlaſſe allein bereits über 130 Kinder zählt, während eine ber 
trächtliche Anzabl von noch anderweit angemeldeten Kindern aus Mangel an 
Als ein beſonderer 
Uebelſtand geſellt ſich zu dieſer Ueberfülhung noch die auffallende Verſchie⸗ 
denheit der Kinder im Alter, ſo wie in der Reife der Vorkenntniſſe in den 
einzelnen Lehrllaſſen. Erfordert die Zuertbeilung der neu aufzunebmenden 
Kinder für die eine oder die andere Unterrichtsſtufe neben einem richtigen 
pädagogiſchen Takte dor allem eine genaue Kenntniß des geiſtigen Stand⸗ 
punktes der graduirten Unterrichtsklaſſen und eine ſtrenge Nückſichtenabme 
des Lehrzieles derſelben, ſo bedarf es anderntbeils aber keiner allzugroßen 
pädagogiſchen Erfahrung, um einzuſeben, daß eine ſo auffallende Ungleichar⸗ 
tigkeit, wie wir fie oben berübrt, ſelbſt der nur nothdürftigen Erreichung des 
Lehrzieles bei überfüllten Klaſſen die größten Hinderniſſe entgegenſtellen müſ⸗ 
ſen. — Am jüngſten Donnerſtage unternahmen die Lehrer der evangeliſchen 
Stadtſchule mit den ſämmilichen Klaſſen den üblichen „Maigang“, freilich in 
Folge der diesjäbrigen Witterungsverhaͤltniſſe etwas beripätet, nach der 
„neuen Welt“, wohin ſich im Laufe des Tages ſehr viele bieſige Familien 
und Ortsbewohner begaben, fo daß das Kinderfeſt dadurch den Charakter 
eines Volksfeſtes gewann. Für die Si verlief das Feſt ohne Unfall 
und Störung. Dagegen gerieiben auf dem Heimwege im Walde zwei Ger 
ſellen in ſo heftigen Streit, daß dieſer in Thaͤtlichkeit ausartete, in Folge 
deſſen der eine der Streitenden ſehr erbebliche und, wie es beißt, gefährliche 
Verletzungen davongetragen. — In dem Dorfe Tharlang bei Reiſen traten vor 
einigen Tagen bei einem kurz vorher geimpften Kinde die natürlichen Pocken ber- 
vor; in Folge davon mußte das Haus, um weitere Anſteckung zu verhüten, 
abgeſperrt werden. — Für die durch Brandunglück ſo furchtbar heimgeſuch⸗ 
ten Frankenſteiner iſt Seitens dis bieſigen Magistrats eine allgemeine Haus⸗ 
kollekte angeordnet worden, die hoffentlich ein gutes Reſultat haben wir d. 

S Bromberg, 7. Juni. [Ergreifung zweier Betrüger; 
Inſpektionsreiſe; Unglückfallz Vergiftung; Getreidepreiſez 
kein Pferderennen.] Die beiden Individuen, welche am 3. d. in 
Poſen bei dem Gaſtwirthe K. einen Betrug ausgeübt (. Nr. 127), find 
vorgeſtern von der hieſigen Polizei arretitt worden. Sie verſuchten hier 
in zwei verſchiedenen Gaſthäuſern daſſelbe Manöver, indem ſie einen Beu⸗ 
tel mit angeblich 560 Thlrn. dem Wirthe zur Nufbewahrung übergaben 
und von dem Kurant 200 Thlr. in Kaſſenanweiſungen umzuwechſeln 
wünſchten. Der Betrug gelang ihnen indeß nicht. Bei der Arretirung 
fand man im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“, wo der eine der beiden 
Spekulanten eingekehrt war, auf dem Sopha auch einen verſiegelten 
Beutel, fignirt „560 Thlr.“, der aber nur mehrere in Zuckerpapier ein⸗ 
gewickelte Zinkrollen enthielt. Sie ſollen den Betrug in Poſen, wle auch 
den hier beabſichligten bereits eingeftanden haben. Der eine Glücksritter 
will ein Kaufmann Emil Meyer aus Magdeburg ſein, der andere nannte 
ſich anfänglich Auguſt Lawrenz, Mafhinenbauer aus Neuſtadt b. Pinne, 
ſpäter aber May, und will Mühlenbaugeſelle aus Landsberg a. W. 
ſein. — Geſtern beſuchte Se. Exz. der kommandirende General des 2. 
Armeekorps, v. Wuſſow, noch die hiefige Wachparade auf dem neuen 
Markte und ſetzte Nachmittags feine Inſpektionsreiſe nach Graudenz wei⸗ 
ter fort. — Geſtern ſtürzte hier ein Kind von etwa 4 Jahren auf dem 
Felde an der Berliner Chauſſee in eine nicht ſehr tiefe Sasdgrube, fiel 
aber unglücklicherweſſe mit dem Kopfe nach unten und zog mit den Bei⸗ 
nen fo viel Sand nach ſich, daß der Oberkörper verſchüttet wurde, in 
Folge deſſen das Kind ſeinen Tod fand. — In der vorigen Woche ver⸗ 
giftete ſich hier ein Maurergeſelle mit Schwefelſäure. Seine Frau halte 
ſich nämlich vor einiger Zeit eines Diebſtahis ſchuldig gemacht und war 
in Folge eines Streites mit ihrem Manne von dieſem denunzirt und mit 


Gefängniſſe entlaffen wurde, erklärte fie ihrem Manne, daß fie nichts 
mehr von ihm wiſſen wolle. Hierüber aufs Tiefſte bekümmert, miſchte 
B. eine Portion Schwefelſägre mit Branntwein und trank dies aus. Er 
wurde in einem jämmerlichen Zuſtande, halb lebend, vorgefunden und 
nach dem Stadtlazareth gebracht, woſelbſt feine Wiederherſtellung ver⸗ 
ſucht wird. — Die Geireidepreiſe haben ſich im Laufe des vorigen Mo⸗ 
nats hier nicht weſentlich geändert, nur der Weizen iſt etwas iheurer ge⸗ 
worden und wird jetzt pro Wispel mit 58 —63 Thlr. bezahlt (im April 
galt er 5758 Thlr.), Roggen wird bezahlt pro Wispel mit 25 bis 
30 Thlr., große Gerſte 27 — 31 Thlr., kleine Gerſte 25 — 28 Thlr., 
Hafer 23—25 Thlr. und Erbſen 40 —50 Thlr. Die Kartoffeln ſteigen 
etwas im Preiſe und koſten jetzt 17 — 20 Sgr. pro Scheffel. Sämmiliche 
Saaten der Umgegend, beſonders auch Raps und Rübſen, ſtehen in Folge 
der günſtigen Witterung vorzüglich und gewähren die Ausſicht auf eine 
höchſt ergiebige Ernte. — Da für das am 12. d. M. hier von dem Gen- 
tralverein für den Netzediſtrikt zu arrangirende Pferderennen ſich nur eine 
geringe Theilnahme gezeigt hat, ſo hat der Verein beſchloſſen, daß ein 
ein Pferderennen in dieſem Jahre hier nicht ftatifinden ſoll. 
Schneidemühl, 7. Juni. [Progymnaſium; Berhaf- 
tungen.] Gegen den Beſchluß der beiden Sladtbehörden, hier ein 
Progymnaſium zu errichten, iſt, wie bereils in dieſer Zeitung erwähnt, 
von Einigen, die die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Planes einzufehen 
nicht vermögen und auch wohl die zur Einrichtung erforverlichen Koſten 
ſcheuen, ein Proteſt bei der Regierung zu Bromberg erhoben worden, 
worauf aber die Regierung nicht Rückſicht genommen, vielmehr den Be⸗ 
ſchluß der Stadibehoͤrden beſtäligt hat. In Folge deſſen iſt der defini⸗ 
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tive Ankauf des dazu erforderlichen Hauſes ꝛc. erfolgt. Die Anſtellung 
eines Philologen, deſſen Gehalt auf 600 Thlr. jährlich beſtimmt, wird 
in der nächſten Zeit erfolgen, ſo daß die Anſtalt zum 1. Oktober d. J. 
wohl ihre Thätigkeit zur Freude Aller, denen eine beſſere Bildung ihrer 
Kinder am Herzen liegt, beginnen wird. — Die beiden andern Mörder 
des Kupferſchmieds S. aus Samoczyn find auf dem hieſigen Kreisgericht 
eingeliefert. Die Frau des Gemordeten fol die Haupiveranlafjung zu 
dem gräßlichen Morde geweſen ſein. 8 g 


Strombericht. 


N Oborniker Brücke. . 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


7 ee 
Angekommene Fremde. 


Vom 9. Juni. 

MV LIUS HOTEL DE DRESDE, Geb. Negierungs⸗ und Landrath 
Fehr. b. Heinitz aus Frauſtadt, die Gutgbeſ. Graf zur Lippe aus Wente 
ſchen, v. CEbekmekt aus Polen, v. Weſierekt aus Podrzecg, v. Keſcpekt 
aus Bkeciſſewo, Lüdemann aus Egd,iwojewo, Jäckel aus Wirſitz, 
v. Richthofen aus Oſtrowieczko, v. Obiezierskt aus Metſchke u. b. une 
ger aus Lubowki, Bankier Richter aus Breslau, die Naufleute E 
mann aus Burg, Fredeling aus Leipzig, Eupe aus Breslau u. Maun⸗ 
kopf⸗Bebrends aus Frankfurt a. M. 

HOTEL DU NORD. Die Gutebeſ. Graf Mielzonekt aus Mikos kaw, 
v. Szokdrski aus Golembin, v. Morawski aus Jurkowo, d. Biernacki 
aut Cickanowo, Delbäs aas Boröwko, v. Roznowski aus Aicugowo, 
b. Zabkocli aus Cjerlino, v. Zoͤktoweki aus Niechanowo, v. Drweski 
aus Siarlowiec, Tesko aus Wierſebaum und Frau b. Mankowska aus 
Rudki, koͤnigl. Kammerherr v. Stablewslt aus Dfonie, Partikulier Maß 
aus Berlin und Gutsp. v. Swiseſeli aus Eranowo. PR 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Ote Gutebeſitzer Graf Sloldrskt 
aus Brodewo, Ciemnierski und Piatlowskl aus Weeider, Dünſchke aus 
Nabezyn, die Fabritbeſitzer Horrer und Glaäſel aus Züllichau, Mechaniker 
Nuberka aus Halle, die Kaufleute Heine, Reich und Müller aus Bees⸗ 
lau, Goldenring aus Wreſcken, Walerfall aus Königsberg, Sauerſohn 
aus Schneidemühl, Hirſchberg und Schmalhauſe aus Merlin, Meibeſtein 
aus Naumburg, Hahmann und Haukohl aus Görlitz, Abraſch aus Neu⸗ 

ſtadt in der Pfalz, Bram und Wollmäkler Aſch aus Breslau, Nechts⸗ 
anwalt Hellhoff aus Schroda, Partikulier v. Niemojewski aus Parts, 
Hauptmann Kolbing aus Erfurt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Pufffe aus Miaskowo, v. Nies 
ſiokowski aus Biechowo, v. Chrzanowski aus Chwakkowice, v. Chodackt 
aus Chwakkowo, d. Wierzbinski aus Czarnyſad, Schulz aus Sirzak⸗ 
kowo, Berger und Kommifarius Kryſiewiez aus Görh, Landſchaftsrath 
v. Brzesli aus Jabklowo, Gutsr. Salfeld aus Bulakowo und Wirihſch⸗ 
Nommiſſ. v. Dzſerzanowski aus Glinno. un 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lasker aus Gneſen, 
Büchler aus Elberfeld, Katz, Lewy, Pbilippſohn, Touſſaint und Leſſer 
aus Berlin, Lemberg aus Breslau, Schafzüchter Beymer aus Werzin, 
Fabrikant Apitzerle aus Görlitz, Oberförſter⸗ſtandidat Roſenfeld aus 
Groß -⸗Neuendorf, Domänenbeamter Wegner aus Proskau, die Gutebeſ. 
Schneider aus Procyn, Runge aus Myskowice und Materne aus 
Chwakkowo. 

BAZ ARK. Gutsp. v. Kierski aus Polazejewo, Kaufmann v. Weſierski aus 
Stettin, die Gutsb. v. Jaraczewski aus Lowenein, b. Twardowski aus 
Robelnik, b. Loſſow aus Boruſehn, v. Kosmoweki aus Ruſskowo, 
b. Cbkapowsli aus Bagrowo, v. Wilkonski aus Kralewice, Szmitkowski 
aus Bea, v. Lipski aus Lewkowo, d. Bkociſzewski aus Przecbaw, 
b. Radonski aus Nudnicz, d. Radonski aus Ninino, v. Radonski aus 
ſerzeslic, b. Zalrzewski aus Cichowo und v. Moſzezenski aus Stempu⸗ 
chowo, die Gütsb. Frauen v. Dobrzyeka aus Bablino und v. Wilkons ka 
aus Siekierki. 

HOTEL DE VIENNE. Die Fabrikanten Schlief sen. und jun., Feller 
und Driemel dus Guben. ö 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. v. Stoß aus Malezewo, Cegielski 
aus Wodli, v. Jackowski aus Pomarzanowice, Iffland aus Lubowo, 
b. Wilkonski jun, aus Chwalibogowo, v. Wilkonsti jun. aus Wapno, 
v. Twardowski aus Rempe und Schrader aus Ijdebno, die Gutepächter 
Lüppel aus Gutowy und Seredvnski aus Niemierzyce, die Kaufleute 
ſtantorowich, Kollat und Agronom Heinau aus Mikoskaw, Ober In⸗ 
ſpektor Gantkowski aus Prochnowo, Paſtor Meyer aus Kobylin, 8. 
ipefior Meisner aus Grabowo, die Verwalter Lipinski aus Jarosfawıce 
und Biener aus Babin. 4 

KICHBORN’S HOTEL Schäferei⸗Direktor Schön aus Berlin, Acker⸗ 
bürger Hamann aus Gottſchimmerbruch, Spediteur Kadiſch aus Liſſa, 
die Kaufleute Pinn jun, aus Grünberg, Cobn und Wolffſohn aus Neu⸗ 
ſtodt b. P., Karminski aus Pleſchen, Piotrkowski sen. und jun. und 
Joachimeiyk aus Jarocin, Malke jun. aus Pinne, Lewy aus Wongro⸗ 
tig, Licht aus Pudewitz, Schwalbe und Frauſtädter aus Janowiec, 
Bergas sen. und jun. aus Grätz, Preuß aus Marienbuegg. 

BUD WG's HOTEL. Die Gutsbeſ. Juſt sen. und jun, aus Podanla, 
Fabrikant Siebenmark und die Kaufleute Aufrecht aus Berlin, Lasker 
sen, und jun. aus Breslau, Leiſer aus Zirke, Glogowski, Adam und 
Köhler aus Borek, Lewin gen. und jun. aus Gembez, Gratz, Graupe, 
Lewe sen. und jun. und Hirſch aus Nogaſen, Niklaß aus Goſtyn, Geist 
und Hirſchberg aus Czarnikau, Frau Groß und Mühlengutsbeſ. Wolff 
aus Schroda. 

EICIIENER MORN. Die Kaufleute Tendler aus Nogaſen, Meblich und 
Brünn aus Mikoskaw, Guzoweli aus Klecko, Wollheim aus Rogaſen, 
Leſſer und Handelsmann Kasper aus Wongromig, Fuhrwerkbeſ, We-ß 
un) Kaufmann Schachnd aus Schrimm, Amtmann Salfeld aus Zydowe 
u. Frau d. Klec ewe la aus Wloclawek. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Wrihſch. Inſp. Degner aus Brody 
und Steiner aus Konino, die Kaufleute Kurnik und Levy aus Santo⸗ 
mysl, Moll aus Liſſa, Salinger und Lobinger aus Berlin, Engländer 
aus Mur. Goslin. 

GROSSE EICHE. Die Gutsb. Gebr. b. Twardowskt aus Fempa, v. Seo 
ſzveki aus Piekary, Gutsverw. Boſanowski aus Goluchowo, die Guts. 
Biskupski aus Giec und Cbwiakkowski aus Guktowy. Nr 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Zobel und Hänſchel aus Corau, 
Haͤnſchel aus Görlitz, Woiffram, Kayfer, Kirſchner, Gebr. Jaſtrow und 
Zwirn aus Rogaſen, Brummer aus Gneſen, Pinner und Munter aus 
Pinne, Cohn aus Neuſtadt. f 

DREI LILIEN Wirtbſch. Kommiſſ. Balkowski aus Dabröw’a und Mue 
ſikus Karwart aus Preßnitz. 1 

KRUG’S HOTEL. Fabri beſiger Mälzer, Geſchaftsführer Engelmann, die 
Färbereibeſitzer Gebr. Vlotiner, Kaufmann Stolz, die Tuchfabrifanten 
Goldmann, Grotife und Karaus aus Frauſtadt, Kaufmann Froſt 
aus Grätz. 

GOLDENES REH. Muſiflehrer ſclemeiynski und Kaufmann Pozner 
aus Jaroein. Die Kaufleute Krain und Licht aus Pubewitz, Berſtein 
aus Tions, Placzek aus Schwerſenz, Gebrüd. Hirſchel und Levin aus 
Kurnit, Inſpektor Kosmider aus Neuftadt a. W. und Lehrer Soßna 
aus Milos kaw. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Reinecke aus Leinefelde 
und Schwanke aus ions, Muſilus Nachtweh aus Jeſſen und Harfeniſt 
Gaube aus Reichenbach. | 

ZUM LAMM. Die Fabrikanten Schulz, Looſch sen. und jun., Kramm 
sen. und jun. aus Schwiebus. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Narczeweki aus Dzierzanowo, Breälauere 
ſtraße Nr. 20; Kaufmann Kohn aus Meſeritz, Schubmacherſtraße Nr. 5; 
Gutsbeſitzer v. Rarczewski aus Cyarnotki, Bergſtraße Nr. 8; die Fabrl⸗ 
kannten Lammers und Upperlamp aus Nienborg, die Handlungs⸗Kommie 
Mannaberg zund Steinitz, und die Spediteure Gebrüder Sgzeinitz aus 
Breslau, St. Adalbert Ar. 41/42; die Tuchfabrilanten gaabiſch Klee 
men, Schmidt, Kallmann, Käper und Lüdicke aus Schwiebus, Müblen⸗ 
ſtraße Nr. 122. Major a. D. Freiherr v. Maſſenbach aus Viabokoſz, 
Breslauerſtraße Nr. 39. | 0 „cem 
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6 8 Bekanntmachung. 

„Nachdem Nemo $. 9 des Geſetzes vom 17. Mai 
1856 (Geſetz- S. S. 546) das im Geſetze vom 22. 
November 1842 (Geſetz⸗S. S. 310) auf 405 Pfund 
preuß! feſtgeſetzte Gewicht einer Tonne Salz auf 
378 Pfund 24 Loth des mit dem 1. Juli d. J. als 
Landesgewicht eintretenden Zollgewichts normitt wor⸗ 
den, tritt lehteres Gewicht vom 1. k. Mis. ab an die 
Slelle des in Anlage J. des Tarifs vom 12. Novem⸗ 


ber pr. sub , Spezialtarlf für Salz“ aufgeführten 


Gewichts der Tonne Salz. 
Breslau, den 7. Juni 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
3 ieee 
as den 11. Juni c. Vormiuags von 10 Uhr 
ab, ſollen in unſerm Packhofskeller unter dem königl. 
Retzetungsgebäuve zwel Körbe franzöſiſcher Cham⸗ 
päghe . Wein, elwa 100 Fleſchen enthaltend, in Bar- 
tien, H 11 Flaſchen an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung öffentlich verfauft werden. 
eee den 7. oe 1858: 
en Haupt-Steueramt, 
u e Ri 
sure Servis «Zahlung für die im Monat Wai 
d. J. hier einghart:tt geweſenen Truppen erfolgt am 
105 und 11. dieſes Monats. ya sp] 
Be den 8. Juni 1858. 
lands Der Magiſtrat. 


NER 


worde 
bee den 5 Juni 1858. 
Die Direktion der Basanhalt 


ae Bekannlimachung. 

Mit Genehmigung der Kgl. Regierung zu Brom⸗ 
berg wird hier eine höhere Knabenſchule und eine 
höhere: Tochlerklaſſe errichtet und wahrſcheinlich An⸗ 
fang Oktober er. "eröffnet werden. Es wird dazu die 
Anflelung eines zweiten Lehrers, der das Prüfungs⸗ 
zeugniß der Qualifikation für das höhere Schulamt von 
einer Konigl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion 
erlangt haben muß, nöthig. Das Gehalt iſt auf 
600 Thir. normirf. Kandidaten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich unter Vorlegung ihrer Zeugulſſe bei uns bis 
zum 1. Juli er. zu melden. Persönliche Vorſtellung 
iſt unerläßlich, ohne daß Reiſeeniſchädigung gewährt 
wird. TERN den 6. Juli 1858. 
ago! Der Magiſtrat. 

Nolhwendiger Verkauf 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Die ven Mar Dreher zugehörigen Grundſtücke, 
als: Splawie Nr. 1, abgeſchätzt auf 7744 Thlr. 
10 Sgr., urd Wodzisko Nr. 1, abgeſchätzt auf 
7216 Töle, zufolge der neLft Hypoſhekenſchein und 
Bedingungen in, der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſollen am 13. Dezember 1858 Vormittags 11 
Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
1 Anſpruche bei uns zu melden. 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläubiger 
Saiffer J ohann Buhl wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

„Weeſchen, den 27. Mötz 1858. 
Freiwilliger Verkauf. 

Das nm Nachloſſe des Schiffers Andreas 
Handke gehörige, auf Berdychowo sub Nro. 6 
belegene Grundſtück, welches im Jahre 1854 auf 
3909 Rihltr. 24 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchäßzt 
worden ift, ſoll auf den Antrag der Erben 

am 18. Juni 1858 
Vormillags 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem Deputir⸗ 
len Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Feſt verkauft werden. 
Die Bedingungen ſind in unferem Bureau für Vor · 
mundſchafts- Sachen einzuſehen und werden auth im 
Lieltations⸗Termin bekannt gemacht werden. 

Kaäufluſtige werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen, den 24. April 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Friedrichsſtraße Nr. 323. 

Von den Waarenbeſtänden der H. Zus 
tomska geb. Schul zſchen Konkursmaſſe 
kommen am 9 und 10. d. M die Kinder⸗ 
anzüge zum Ausverkauf. 

A im Juni 1898. 


Heinrich Rosenthal, 


Verwalter der Maſſe 


Bekaunimachung. 

Ge der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule ſoll 
Anfang Okiober e, noch ein Lehrer mit 170 Thlr. 
Gehalt und Dienſtwohnung angeſtellt werden, wel⸗ 
chem bei entſprechender Qualifikation auch das Kane 
torat an der hiefigen evangel. Kirche, welches bisher 
ppr. 65 Thlr, jährliche Einnahme gewährt hat, Sei⸗ 
tens des Kirchen⸗Kollegiums übertragen werden ſoll. 
Bewerber haben ſich unter Vorlegung ihrer Qualifi⸗ 
katlonspapiere bis zum 1. Juli c. bei uns und dem 
evangel. Kirchen⸗Kollegium hierſeloſt zu melden, auch 
wird eine perſönliche Vorſtellung zur Bedingung ge⸗ 
macht, ohne daß eine Entſchädigung für Reiſekoſten 
gewährt wird. Schneidemühl, den 6. Juni 1858. 

Der evang. Schul vorſtand. 


1 5 „Vuchhafſer Ebert iſt von 1 0 Waffe 0 


Inſerule und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In einer Beamten» Famile, ganz in der Nähe des 
alten Marktes, können Knaben, welche die hleſigen 
Gymnaſten oder auch die Realſchule beſuchen, unter 
ſoliden Bedingungen in Koſt und Pflege aufgenom⸗ 
men werden. Sinliche Führung und häuslicher Fleiß 
werden überwacht, auch kann den Zöglingen beider 
Landesſprachen auf Verlangen in allen Lehrgegenftän« | 
den gegen mäßige Vergütigung Privat- Unterricht er⸗ 
theilt werden. Auskunft giebt der Rechnungs „Rath 
er 8 Nr. 83 b., eine Abe boch 


Wagen⸗ Auktion. 


ö am 10. Juni e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werde ich am alten 


Markte vor der Ke Abe 


3 Kutſchwagen, 1 

2 Käbriolets, 

einen Arbeitswagen, 

einen Holzſchlitten, vier Paar 
e und Stalluten⸗ 
ilien 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die früher angekündigte ſchwarze 
Stute kommt nicht zur Verſteige⸗ 


run 
l Lipſchitz, königl. Auktſons⸗Kommiſſarius. 


Blumen ⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Freitag den 10. Juni e. 
im Auklionslokale Breiteſtraße Nr. 20 ſtaufindenden 
Möbel⸗Auklion kommen auch: 

6 Stück große Orangenbäume mit 

Blüthen und Früchten, fo wie 


Jagdwagen, 


12 Stück große und kleine Kamel⸗ 


lien in verſchiedenen veredelten 
Exemplaren 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, königl. Auklions⸗Kommiſſarius. 


In Wojmowice bei But werden am 


28. Juni d. J. von 9 Uhr Vormittags ab Kühe, 
Pflüge, Ruhrhacken, Krümmer und andere Wirth⸗ 
ſchafisgerälhe, fo wie Möbel, Betten und andere 
Gegenſtände durch öffentliche Lizitation meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Lieitations-Termin. 

Das zur Reich' hen Nachlaß⸗Maſſe gehörige Allo⸗ 
dial⸗Riitergut Nieder⸗Langenöls, 1 Stunde von 
Lauban, 14 Stunde von Greiffenberg an der 
Goörlitz⸗Lauban⸗Hirſchberger Chauſſee belegen, 
mit einem Areal von 1050 Morgen und einer vorzüg⸗ 
lichen Ziegelei nebſt reichhaltigem Thonlager von beſter 
Güte, fol Ecbtheilungshalber öffentlich an den Meift- 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu iſt von dem Unterzeichneten 

auf Montag den 14. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

auf dem gedachten Gute ein Termin angeſetzt, und 
werden Kauflufige mit dem Bemerken dazu eingela⸗ 
den, daß die Erklärung über den Zuſchlag im Termine 
ſelbſt erfolgen wird. 

Lauban, den 19. Mai 1858. 

Der königl. Rechtsanwalt und Notar Ullrich. 

Ein Haus, worin 6 Stuben, Kuͤche, Kammer, Keher, 
ꝛc. nebſt einem 14 Morgen großen Garten und einem 
Pavillon außerhalb der Stadt, innerhalb der Feſtung 
Poſen, iſt für 4000 Thle. mit einer Anzahlung von 
1000 bis 1500 Thlr. ſofort zu verkaufen oder auch 
von Michaelis ab zu verpachten. — Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


——— EEE RER EEE» 
nne 
Für die Behandlung der ſyphilitiſchen 5 

2 Krankheiten, wie der chronischen $ 


8 Flechten und Hautausſchläge aller % 
2 Art bin ich, wie bisher, täglich zu ſprechen: 5 
5 Vormittags bis 10 Uhr, 2 
2 Nachmittags von 2—5 Uhr % 

Die Behandlung Auswärtiger geſchieht durch 
2 Ko aur 2 
% Dr. August Locwenstein, 2 
% 0 u. Wundarzt, Kl. Gerberſtr. 7. 2 
FFFFFPEUCUCCFCCCCCCCVCVCVCVVVCVCVVC 


R. Zarnack, Fönigl. approb. Zahnarzt, 
Wilhelms ſtr. 1 (Caſino), plombirt hohle Zähne 
mit den neueſten, berühmteſten Melallkompoſt⸗ 
tionen, jo daß fie ganz wie gefunde gebraucht 


werden konnen; ſetzt künſtliche Zähne und ganze 
Gebiſſe ein, für deren Brauchbarkeit derſelbe 
garantirt. Täglich zu konſulſiren Vormittags 
von 9—11, Nachmittags von 2—5 Uhr. 


Anton Prevosti 


empfiehlt 
ſeine 15 eingerichtete 


CONDITOREI 


Markt Nr. 6. 


eee 


= bei Danzig, 
Anſtalt 

Str Waſſerkur und ſhwchſcheß 
Heilgymnaſtik. 


Wunderſchone Lage im Schutze buchen⸗ 
bewaldeter Höhen, in der Nähe der See und f 
mit der Ausſicht auf dieſelbe, vortreffliches 
und reichliches Waſſer, gute Kurapparate, “ 
mäßige Preiſe, ſorgfältige Leitung der Kur, 
j find Vorzüge dieſer Anſtalt, die 
ſich in Bin andern jetzt beſtehenden verei⸗ 
J nigt wiederfinden. 

Anmeldungen an D. Zimmermann, 

Beſſtzer der Anſtalt, 
oder an Dr. med. Schildbach, e 


Arzt der Anſtalt. 
See 0 00 
II. G. Wolf 


empflehlt ſein komfortabel eingerichtetes 


Wein⸗, Bier⸗ 
und Reſlaurations⸗ „Lokal 


Wilhelmsſtr. Nr. 17, unter der Weintraube. 


200009) 


© 


Pe S 


® 


= 


Das Bureau der Hauptagentur 
der vaterländiſchen Feuer- und Hagel: Verſicherungs⸗ oi in 


Elberfeld, 


der Lebens⸗-Verſicherungsgeſellſchaft „Iduna“ in Halle a. S5 t 
der Transport- Verficherungsgefellichaft „Azienda 1 


in Trieſt 


befindet ſich jetzt nur in der erſten Etage am Markt Nr. 53. 
Eduard Mamrotn, 


e ee 8808808 


richteten 


ſichtlich feiner "Bequemlichkeit, Reinlichkeit und det 
promplen Bedienung, als auch hinſichilſch der Spei⸗ 
| fen und Getränke vollkommen entſprechen. 


—— 


2 
wi 


es mn 
Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich 
meinen unweit des Bahnhofes gelegenen, neu na 


Gaſthof zur Burg. 


Derſelbe wird ſicher ich einem Jeden EN: hir. 


Are burg den 8. Juni 1858. Koch. 


2 1 

Die neu ellgerlctete deuiſche bud klingen Ne 
ſtauration, Markt Nr. 9, empfiehlt zu jeder 
Tageszeit verſchiedene kalte und warme Speiſen. 
Aeg können noch Abonnenten angenommen werden. 
M. Peiſer, Reſtaurateur aus London. 


Eduard Lauber's 
Mteller e 
für Photographie und Panotppie 


Friedrichsſtraße Nr. 28, ol 
iſt täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. we 


Zeuschner’s 15 


| Atelier für Photographie, Panotypie u 
Portraitmalerei, 1 

Wilhelmsstr. 25 neben „Hôtel de Bövieten, u 

| ist täglich von 9 bis 4 Uhr il en 92 


us 


Die Agentur 


der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, 00 nd 
der Kölniſchen Hagel:Berficherungs: Geſellſchaft, fowie iind 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Leipzig “18 


Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


befindet ſich 
Jedwede Aus kunſt eriheilt gern 


bevollmächtigter Hauptagent. 


Wilhelm ee 


* 


Feuerſichere Dachpappe 


beſter Qualität, offerirt den Eentner à 4 ann den [J Fuß à 8 


Pf, 
H. Hamburger, ego Ae 2 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Engl. Portland⸗Cement, 
Feuerſichere Dachpappe, 
Peru⸗Guano 


offerire ergebenſt 


Philipp Wedelt, 


alter Markt Nr. 47. 
Für Landwirthe 


gelben amerik. Rieſen⸗Mais, gelbe, blaue und 
weiße Lupinen, ſoeben direkt aus Frankreich 
bezogene Luzerne, roſhe und weiße Kleeſaat, 
Timotheé, engliſche und deulſche, lange und runde 
Stoppel⸗Rüben Samen, jo wie alle für 
A e ertorberlidien Oekonomie⸗ 
Samen empfiehlt erprobt friſch und preiswürdig 
die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 
FETT c EDI ATI 


& i 
Peru⸗Guauo, 

& direkt bezogen durch Vermiltelung der peruani⸗ 
ſchen Regierung, Herrn Ant. Gibbs & Sons, 
empfehlen ſomit als zuverläſſig echt und 
beſorgen ſolchen von unſerm hieſigen und unſerm 
Steltiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden Ne. 52. 


BUS EA es 
ee SSS SSS 


Chili⸗Salpeter 


in beſter Qualität, empfehlen 


N. Helft & Co., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


0 


0 


Seeeeeeee 
Wees 


. . | 


Im Dominium Bardo bei Wreſchen flieht zum 
Verkaufe: lebendiges und todied Inventarlum, wie 
z. B. Schafe, Pferde, Ochſen, Kühe, alle in gutem 
. 9 1 und zur Zucht brauchbar. Zum Verkaufe 


dieſes Indenlariums iſt eine öffentliche Lizitalton auf 


den 15. Juni c. Vormitlags 9. Uhr aͤngeſetzt. 


Dee ee 


Peru⸗ Guano, 


von Ant. Gibbs & Sons“ in London 
ditekt bezogen; 5 


Seierieite Dachpappen 
der beiten Fabrikate, 
ſo wie die Uebernahme ganzer Bedachungen z du den 
billigſten Preiſen unter Garanlie; 


Hamburger u. Havauna⸗ ligen 


und ein großes Lager 


chineſiſchen Thees 


in den feinſten Sorten offeritrt 0 
S. Caltwarys: 
Weener 


190 10% 


Friſchmelkeude me. 
Netzbrucher 1 


Milchkühe und Kälber 


und 100 
ein junger 
r Stammochſe e 


ſtehen zum u) in 


Eichborn’s Motel 

Sapiehaplatz Nr. 5. 

V. Hamanıy 

> 500 Sud zuchtfahige Iu35 ug 

B. Mutterſchafe, darunter 4 f 

EInZeitſchafe, und 97 
600 Stu ſtarke 5jährige Hammel 
kommen auf der Herrſchaft Run ow eo zum Verkauf 
Das Güſtvieh und die Hammel ſogleich (nach det 
Schur), die Lammmuttern Mitte August d. J. all 

nehmen. 0 

Schloß Run owo bei Van doburg bung, 

hof Nakel), den 5. Juni 1858. 
Das Dominium. 0 


2 Bock⸗ Verkauf E 


Vreslat 


101 


Straße Nr. 19 1 Stück Sl 10 15 


qnsg 


— 


burg gesüchiet zuf Sah und 
Thiete ein und 111 Jahre. fr 


Der Bock⸗Verkauf des Dominums 
Turowo findet auch in dieſem Jahre 

im Hotel du Nord flatt, Die Thiere 
Aachen ſich durch Wollreichthum und Körpergröße 


55 auch hat das Dominium noch 100 Stuck Muttern, 
Die Heerde iſt 


zur Zucht tauglich, zum Verkauf. 


7 


Meine große Stiefelnieder⸗ 
lage für Herren und Kinder, enthaltend einige hun⸗ 
dert Paare, welche von Kölniſcher Waare ſauber und 
dauerhaft gearbeitet ſind, empfehle ich zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 

Stanislaus Dahrowskii 5 


gelund- 


N halligſte vervollſtändigt. 


genommen. 
Poſen, den 22. Mai 1858. 


Muste de Modes pour IIe ieüfs 
MI. GRAUPE, 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 115 
X robegeſchäft nach Wilhelmsplatz Nr. 1 


auch ſämmtliche zu einer noblen Herrentoilette eee Ge dir bat Reit 
Für das mir bisher geſchenke Vertrauen dankend, erſuche 5 ein geehrtes Publikum, ſolches = 


4 auf mein neues Geſchäft gefälligſt übergehen zu laſſen. 
; Geehrte Aufträge werden daſelbſt unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung erbeten reſp. ent⸗ RB 


Marchand Tailleur pour Civil et Miltaire, 
90 5 16. 8 Nr. 1e 16. 


8 


= 
4 


og Waſſerſtraße Nr. 2. 


„ Marchand Tailleur. 


M. G raupe, 


reinen Senn fo pe 1 5 — 
ih vom beſten eugliſchen blauen Stahl, eben fo ſchmale und mittelbreite Stahl: Rom: 


poſition⸗Nohrröcke von 15 Sgr. bis 8 Thlr., Korſetts mit und ohne 
Mechanik, in der been guten Wgare zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen empfiehlt 


die Poſamentier: und Kurzwaaren Handlung von 


M. Zadek jun., 


Beſtellungen werden pünktlichſt 5 


Neueſtraße Nr. 70. 


Backofen 


sachen. 


Kohle oder Torf 


trefllichkeit durch Augenschein überzeugen. 
Posen, Friedrichsstr. 33. 


Zollgewichte 


7 


Mein reichhaltig aſſorkirtes Lager fertiger Kinder⸗ 


anzüge, Mantillen und Mäntel für Damen und mehrere 
andere Gegenſtände zu äußerſt billigen Preiſen, em⸗ 
pfehle ich zur geränigen Beachtung. 

Krain, Sopiehaplaß fi 


Handſchuh 
von franzöſtſchem und Wiener Glacé⸗ und Woſchleder 
für deren Güle beim e 1 5 wird, em⸗ 


pftehlt 1 
Halten ilhelmstir. 8. 


Bruchbänder 


in den neueſten d ſo pie alle zur Kran⸗ 
kenpflege erforderlichen Appargte empfiehlt f 
J. Ae geprüfter Bandagiſt, 
Wilhelmsſtraße Nr. S. 


Flug el: Pianb's, 


von feſter 55 kräflig und geſangreich im Ton, 

empfiehlt urter ausgedehnter Garantie und ſoliden 

Preiſen H. Droste, Juſtrumentenfabrikant, 
große Gerberſtraße Nt. 28. 

F. Kadelbach, 
Mechänfküs, Breitefir. 12, 
empfiehlt feine vorſchrlfls⸗ 
mäßigſkonſtruirten tücken⸗ 
waagen Inter Gatantie jür 
Dauer undRichtigkeil zu den 


TN 


möglichſt billigen Preiſen. 


Dezimal Waagen 
unter Garantie, 
mit gußſtählernen Ben und Lager ‚empfiehlt 
e Eiſenhandiung 

S. J. e in Poſen. 

Eine benutzte Dezimalwaage, 19--20:C1r 

tragend, wird zu kaufen geſucht. Näheres im Laden 

Büttelſtraße Nr. 23. 0 18 0 


ien Herren Gutsbesitzern: - 


in allen Größen, 
von Eiſen und Meſſing, ſowie Dezimal und Münz-Gewichle, die nur von der Königl. Aichungs⸗ 
Kommiſſion hier geſtempelt find und worüber auf Verlangen einem jeden Käufer die betreffenden Alchſcheine 


auf feinen eigenen Namen ausgeſtellt, verabreicht werden können, offerirt 
Al : die Eiſenhandlung S. J. Auerbach. 


NB, Die kleineren Gewichte werden auch in ſauber gearbeiteten Holzkäſichen, und ſämmiliche Ge⸗ 


wichte auch ung eſte m pelt geliefert. 


Gut eingejchojjene Doppelflinten 


von AM. Hoffmann in Poſen. 
Mein großes Lager von Doppelflinten, gut gear⸗ 
beiteie Scheibenpiſtolen, Salonpiſtolen, dle neueſte 
Art Revolver, fo auch Jagdlaſchen, Schroibeutel und 
Pulverhörner, empfehle ich zur geneigteſten Beach- 
tung, für deren Güſe ich als Büchſenmacher garantire. 
Poſen, Ta f 
A. Hoffmann, Buͤchſenmacher. 
Eine grobe Auswahl fertiger Oefen empfiehlt die 
Fabrik Walliſchei 76 und Kanonenplatz Nr. 3, früher 
bei dern Ia. Kaminski. 


Melleſte Art von Revolver 


von A. Hoffmann, Buüchſenmacher. 
Die beliebte neue Art von Revolver, Salon-Piſto⸗ 


len und Scheiben- Piſtolen find wieder vorrälhig, und 


ſtelle ſolche dem hohen Publikum zur geneigten Beach⸗ 


lung. Auch ſind bei mir ein Paar ſehr alte Antik 


Piſtolen zu haben. 


Poſen, ga Nr. 22. 
A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
Ehleränplice und Schafzüchter⸗Inſtrumente, 
fo wie die verſchiedenſten Arten Meſſer und 
Scheeren in beſter Qualität empfiehlt zu ganz 
ſoliden Ku 
E. Preiß, Meſſerſchmiedemeiſter, 
Sapiehaplatz Nr. 2. 
Zwei vorzügliche Konzert⸗ Heizen ſtehen billig zum 
N bei 
Noſenthal, Schuhmacherſtraße Nr. 5. 
Die beliebte 


Integridad⸗Cigarre 


ift abgelagert ff vorräthig 


helm Schmädicke, 


Wilhelms ir. 25. 


Burkerzellgnügs⸗ Extrakt, 
à Doſe 1 Thlr. 

Dies Mittel wird täglich ein Mal in der Portion zweier 
Erbſen in die Backen eingerieben und erzeugt binnen 
6 Monaten einen vollen kräftigen Bart, wofür die Fa⸗ 
brit garantict, widrigenfalls den Beltag zurückerſtattet. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa⸗ 


pier ⸗, Schreib wund Zeichnenmaterialien-Handlung 


bei A. Löwenthal „ Sohn, Markt, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


1857er Apfelwein. 

Von 1857er Gubener Apfelwein, der ſeiner Rein⸗ 
heit wegen ſich beſonders zu Apfelweinkuren eignet, 
dem von Frankfurt a. M. in keiner Beziehung nach ⸗ 
ſleht und auch als leichtes und angenehmes Gelränk 
für den Sommer zu empfehlen iſt, beſorge ich à Quart 
4 Sgr. exkluſive Faſtage. Die Verſendungen geſchehen 
in Gebinden von 15 Quart an. 

Guben a. d. Niederſchl.-Märk. Eiſenbahn, im 
Juni 1858. Ernst Page. 


2 Champaguer aucr 


: Slafchen 
empfingen und ee als eiwas We Zweckmäßiges 
NV. F. Meyer $ Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Kartoffelmehl, 


das Pfund zu 3 Sgr. bei 
. Bielefeld, Markt 87. 


% Elbkaviar 


empfingen 


. H. Meyer g. Co. 


Stett. Hechte u. Lachs frifh Donnerſſag 


früh billig bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Auch 
empf. Tafelbutter ſriſch u. L. Sahnkäſe billigſt. 


i r ER PDS TE FDSEDI DI SED IE 


Friſchen geräucherten Lachs, pro Pfund 3 
A Syr., empfiehlt S. Gottſchalf aus I || 
Stolpe, in Eichborn's Hötel. 
TTC 
Friſche Steinbutten (Turbot), f 
Seezungen (Sol) 
find eingetroffen bei Kid. Hantz, 
Eine sichere Hypothek wird durch Cession 
gesucht. Direkte Offerten A. 12. in der Ex- 
pedition dieser Zeitung. 


4757707 

Markt Nr. 83 iſt vom 1. Juli c. eine 
freundliche zweifenſtrige Stube nebſt Entrée 
mit oder auch ohne, Möbel zu vermiethen. 
Räheres Markt 86 im Laden. 

Bergstraße Nr. 6 iſt eine möblirte Stube," auch 
lahung, ſofort zu vermſelhen. * 
Gr. Gerberſtr. 47, vis-a-vis dem Schwarzen Adler, 
And elegant lapezirte Wohnungen & A und 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vetmielhen. 


* 


empfehle transportable eiserne Spaarheerde mit Kessel von 70 Quart Inhalt, Brut- und 
auf denen für Herrschaft und Gesinde zugleich gekocht wird, und die gleich gut. mit Holz, 
feuern, so wie mein reichhaltig assortirtes Magazin von Haus- und Küchen- 
Reflektirende hierauf können Maschinen hier am Orte in Thätigkeit sehen und sich von der Vor- 
Feste F e 


HH. Klug. 


Einem unverheiratheten, mit guten Zeugniſſen ver« 
ſehenen Brenner wird eine Stelle nachgewieſen durch 
Hermann Baarth in Poſen, Dominikaner⸗ 
ſtraße Nr. 3. 

Ein verheirahefer Gärtner findet ſofort oder zu: 
Johannis eine Stele auf dem Dom. Gr. Lubo⸗ 
wiee bei Kiſzkowo. Näheres dafelbit. 


» 


Ein zuverläffiger evang. Oekonom, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit gutet Rel 
vom 1. Juli c. ab eine Hofveridalte 

Miaſtowice b. Erin, den 4. Jun 1808. 


Mehrere Bupmagperianen, 1 Beſchaigung bel 
g „Lange, Sapiebaplaß 6. 
Ein Lehrling kann ſofort in mein Ge⸗ 
ſchäft eintreten. DEE LT, 
Ein praktiſch wie ſheoreliſch gebuldeier Tandwicıh 5 
33 Jahr alt, mililärfrei, unperheirathet, der deul⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, der auf, größe⸗ 
ren Gütern durch eine Reihe von, ‚Jahren kon itloniri und 
die beften Alteſte befigt, wänſcht von Johannis e c. ein 
weiteres Engagement. Darauf, Reflekirende wollen 
ihre Offerten gefälligst in der Expedilon eser Zel⸗ 
tung abgeben. SR on 
Ein auf größeren @älern, prolſſſch FR A Dr Aa- 
demie zu Proskau theoretiſch ausgebildeler Landwirih 
ſucht von Johanni c. ab eine entſprechende Anſtellung. 
Näheres sub A. B. C. poste rest, Dobraye a 
Ein alleinſtehender junger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht als Hülfsarbeiter bei einem Feldmeſſer 


Beſchaͤfligung, wotin er bereils Vorbildung beſſtze. 


Bis Ablauf einer feſtzuſtellenden Probezeit unentgelt⸗ 


lich. Adreſſen werden unter M. R. Posen, 17 


restante erbeten, 166 n n 81 git 


Ein verheicalheter Oberſchäfer, werden e 
den gtößten Gütern die Schäferel mit gutem Erfolge 
betrieb, ſucht von Johanni d. J. ein Unterkommen 
Das Nähere beim Kommiſtonatt in in „e 
Markt Nr. 55. 220 
Vom Bahnhofsgarten bis gu Beton t ein 
monnaie, enthaltend eine goldene, Broche und 1 
16, Pf., verloren gegangen. Wer daſſelbe Wall let H 

en 


Ne. 7, 1 Treppe, En Be elne a 
Belobuun, W 


Heffentliche Dan 
Der unermüdlichen Thätigkeit. © hi Ang Bin 
Herrn Schmiedemeiſter König und Herrn Schmied eher. 
meiſter Liebelt, iſt es durch unternomniene, Samt 


lung gelungen, die Thränen einer, unglücklichen Willwe 


mit 7 kleinen Kindern zu ſtillen, welche durch d hen 
plötzlich eingetretenen Tod des Ehegalten, des Sleu⸗ 
machermeiſter Lehmann, in eine eee Lage 
verſetzt worden Vie un 

Es iſt zur Ehre der Menſchheit wahrhaft erhebend, 


mit welcher humanen Bereitwiülgkeit die ehrbaren Bee 


wohner der St. Märtin-Vorſtadt durch freundliche 
Darreichung von Gaben dem Talk! en; 1 0 
der oben genannten Hetten enige 900 men find, 
Die hierdurch unterſtützte Witwe wohnhaft St. Mar⸗ 
Unſtraße, im Hauſe ihres hochherzigen Beſchützers, 
Herrn Rentier Hardt, ſpricht hiermit allſeitig den 


ee 8 aus. N. 
Im Auftrage: W. Petzold eo 
3 
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Thierſchau in Poſen. 

Die dieß jährige Thierſchau für die Provinz Poſen 
id am 30. d. M. Morgens 8 Uhr in Poſen auf 

dem em Kanonenplatze ſtatt. 

is werden alle Intereſſenten erſucht, dieſelbe mog ⸗ 
lichſt zahlreich mit geeigneten Thiergattungen aller Art 
zu beſchicken. Auch werden landwirlhſchaftliche und 
gewerbliche Erzeugniſſe und Fabrikale zur Schau ge⸗ 
ſtellt und prämiirt. Beſonders wird die Schauſtellung 
von Acker⸗Geräthſchaften, Maſchinen aller Art, Wagen, 
auch Luxuswagen, Tuchen und ähnlichen Fabrikaten 


mit Angabe der Preiſe erwünſcht ſein. 


Die Prämiirung der Thiere findet bei der Thier⸗ 
ſchau am 30). d. M. ſtatt. 
2 Uhr ift Feſtzug der prämiirten Thiere. 
mittag dieſes Tages iſt Prüfung der landwirihſchaft⸗ 
lichen Geräthe 2c. 


Für prämiirte Thiere der Gutsbeſſtzer werden 


Ehrenpreiſe und für ſolche von bäuerlichen Wirſhen 
oder Beſitzern, welche dieſen gleich zu achten find, wer⸗ 


den Geld- Prämien ausgetheilt. 
Für prämſirungswürdige Thiere werden gezahlt 


1) für verſchiedene Pferde in Summa bis 200, an 


2) für dergleichen Rindviehgattungen . 
8) für - ai 0 
4) für 20 
5) für Geräthe, asc und übtttate bis 100 „ 
Es wird daraaf aufmerkſam gemacht, daß Mutter⸗ 


Am 1. Juli c. Mittags 
Am Nach⸗ 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ID eben und iſt in ber Buche 0 
handlung von 55 J. Heine, Markt 85, vorräthig : 0 on Bl 


„Der Preußtiſche Nechts⸗ Auwalt, duc mente 
oder prabliſches Handbuch für Geſchaͤſſsmänner und Kapilalifien, namenllich, 
1 Apotheker ; Handelsleute, Proſeſſioniſten und Haus beſitzer bei, Ginziehung ihrer Bo 
lichen Wege unter Berückſichtigung aller bis zum, Jahre 1858 
und Entſcheidungen, insbeſondere auch der neuen, Konkurs- Beg nebſt mk * 
50 Formularen zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arteſtgeſuchen, Schriften im 0 . U. 
Fünfte neu bearbeitete, und erweiterte Auflage. 
Dieſe neue Auflage der nun bereiis in den weileſten Kreſſen perbreſtelen Schklit 10 bo dig’ ; 
neu bearbeitet worden. Es ift nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung des geſamm le 1 9 chen 571 
Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchaſtsmanne die Möglichkeit gewährten, | ie af 
lich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen und zu verfolgen und eine Fordeküngen 12 
haupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht geltend zu machen. 
nicht auf die Verfolgung vermögens rechllicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren ift 7 de Mt 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche fidy auf den Geſchäftsverkeht beziehen. Alle 1a 
Jahres 1858 ergangenen Geſetze find gewiſſenhaft benutzt, und die Darſielung ſelbſt, w wie — zahlreichen 
Formulare werden Genauigkeit und Zuverläſſigkeit nicht vermiſſen laſſen. 18 


| 


fieule, ie 


a 


erg: ang 15 


Gr. 8. 5, Bogen. Broſch. Pteis 73 f e N 


Es iſt Alles weggeblieben, was 


bis Anfang Ba 


RIED III I — STETTEN 
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und wird bei der Prämifrung auf die Güte und dig 
Zahl der Fohlen Rückſicht genommen. 

Die Anmeldungen für größere gewerbliche Gegen⸗ 
ſtände werden bis zum 20. d. M. und für die Vieh⸗ 


‚_galtungen und kleinere @egenftände bis zum 26. d. M. 


bei dem Schatzmeiſter des Ptovinzial⸗ Vereins für 
Verbeſſerung der Pferde⸗ und. Viehzucht, Herrn Dr. 
Cegielski zu Poſen, Neueſtraße, erbeten, damit 
die nöthigen Einrichtungen zur Aufſtelung gemacht 
werden können. 
Die Bewerber um Geldpreſſe haben ſich durch ein 
Alteſt ihrer Orts behörde über den eigenen Beſitz der 
zur Schau geſtenten Thiere zu legilimiren. 

Der Kanonenplatz wird mit einer Einhegung um⸗ 


geben und wird von den Beſuchenden, welche nicht 


Akliogäre find, ein Einiritiäoahe: don 5 Sgr. pro Per⸗ 
ſon erhoben. 

Die Aufſtellung der Maſchſſen und Geräthe findet 
vom 28. d. M. ah ſtatt. Die Kühe, welche um Geld⸗ 
Prämien konkurriten, werden am 29, d. M. Abends 
in einen verſchloſſenen Stall abgeliefert. 

Für die Beurtheilung und Prämiirung der elnzelnen 
Viehgallungen, Maſchinen und Gerälhe ꝛc. werden 


Fachkommiſſionen erwählt. 


Ale näheren, ‚Beflimmüngen bleiben, den fur bie, 
Thierſchau ermählten Komits vorbehalten. 
Poſen, den 1. Juni 1858. 
Das zur Leilung der Thierſchau in Pos en 
erwählte Komitee. 


ſtuten möglichſt mit Fohlen vorgeſtellt werden müͤſſen, v. Winterfeld. Gr. Königsmarck. Gx. Kwilecki. 


2 u— 


9% x 7 * = = = 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
am 30. Juni c früh 8 Uhr 

die diesjährige Thierſchau, 

am J. Juli Nachmittags 2 Uhr 

der Feſtzug der prämiirten Thiere, ſo wie eine Acker⸗ 
geräth⸗Ausſtellung 

Ae af den Kanon enplatze 

ſtatifindet; ferner daß 


am 30. Juni Nachmittags 34 Uhr 
i und b 
am 2. Juli Vormittags 410 Uhr, ſo wie 


von Nachmittags 3 Uhr ab, 
die diesjährigen Pferderennen 
aaauf der hieſigen Rennbahn 
abgehalten werden. f l 
Alles Nähere wird durch die Tagesprogramms be⸗ 
kannt gemacht werden d.h 
Diejenigen Herren Kaufleute ſo wie Verferliger land⸗ 
wirihſchaftlicher Geräthe werden wohl thun; ſich durch 
ſchön gearbeitete, preiswürdige Gegenſtände zu em⸗ 
pfehlen, und erſucht, falls fle ſich bei der Ausſtellung 
qu- beiheiligen wollen, ihre desfallſigen Anmeldungen 
fo zeitig als moglich an das unterzeichnete Direktorium 
einzuſenden. N 
Aktien, Einlaßkarten zur Tribune und Programms 
werden am 29. und 30. ‚Juni, 1. und 2. Juli in 
dem Komtoir des Schatzmeiſters des Vereins, Herrn 
Dr. Gegielsti, Neueſtraße Nr. 5, und an der 
Teihune ſelbſt käuflich zu haben ſein. Die Herren 
Reftaurateure, welche Verkaufsſtellen auf dem Renn⸗ 


R As 


plage wüßſchen, haben die Erlaubniß zur Aufſtellung 
ihrer Reſtaurations Zelle bei dem königlichen Polizei⸗ 
Direklorium nachzuſuchen und ſich demnächſt am 22. 
Juni c. Nachmittags 4 Uhr auf der Rennbahn ein⸗ 
zufinden , wo ihnen von dem Schaßmeiſter des Ver⸗ 
eins, Herrn Dr. Cegtelski, in Gemeinigajt mit 
dem Herrn Polizei- Inſpektor Roſe die Stellen be⸗ 
zeichnet und nach zuvoriger Berichtigung der dafür feft« 
geſetzten Miethsbeiräge werden übergeben werden. 

Poſen, den 1. Juni 1858. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſſe⸗ 
rung der Pferdezucht ꝛc. im Großherzogihum 

dnss Poſen. 

Der General- Sekretär Kuhlwein. 

Der Scootzmeiſſer des Vereins Dr. Cegielski. 


Nothruf und Bitte 


an edle Menſchenfreunde. 

Rach Gottes unerſorſchlichem Raihſchluſſe iſt auch 
unſere Kreisſtadt Buk ron einer ſchweten Heimſuchung 
beiroffen worden. Um 32 Uhr in verwichener Nacht 
weckle Feuerlärm die im ttefften Schlummer liegenden 
Einwohner derſelben; allein ehe ſie noch die Größe 
der Gefahr ahnen, erkennen und in genügender Zahl 
zur Rettung herbeieilen konnten, halte das Feuer, 
welches an der hier vorhandenen Schindelbedachung 
der meiften Häuſer und bei den vorangegangenen aus-; 
kocknenden und heißen Wilterungsverhältnifen an 
ihnen reiche Nahrung fand, bereits jo um ih gegrif⸗ 
fen, daß daan die glößten Anſtrengungen ihm nicht 
mehr Einhalt zu ihun vermochten. Als Flammen⸗ 
meer ergoß es ſich bald mit reißender Schnelligkeit 
üver den ganzen Markt, auf welchem es ausgebrochen 
war und über die anſtoßenden Straßen, und in we⸗ 
nigen Stunden war der größte Theil unjerer Stadt 
eine Beute deiſelben. 

Etwa 100 Gebäude, 


darunter die Apotheke und 


milien find dadurch nicht nur obdachlos, ſondern zu⸗ 
griff, kaum das nakte Leben, ſonſt aber von ihrer Habe 


alle Maaßen groß und jammernd und lief gebeugt 
ſtehen die Unglücklichen an ihren rauchenden Trüm⸗ 


ſerer Noth, helft mit uns die Thränen fo vieler Un⸗ 


zu Trzeielino. 


8 
das Rathhaus mit ſeinem Thurm, ſind durch dieſe 


Feuersbrunſt in Aſche gelegt und mehr als 120 Fa- 
gleich ins tiefſte Elend geſtürzt worden, da ſie bei der | 
Schnelligkeit, womit das Flammenelement um fich 
wenig und Nichts zu reiten vermochten. 

In der That iſt das ſie betroffene Unglück über 


mern, Nur der Glaube an den Gott, der voll Liebe 
auch aus ſchwerer Trübſal zu helfen weiß, und der 
Glaube an das Erbarmen edler Menſchenbrüder hält 
ſie noch aufrecht. In ihrem Namen wenden wir uns 
daher vertraungsvoll an Euch, edle Menſchenfreunde, 
nah und fern, und flehen: Ecbarmet Euch auch un. 


glücklichen trocknen und ihr Elend lindern. 

Wohl wiſſen wir zwar, daß durch die mehrfachen 
großen Uuglücksfälle, von denen andere Orie unſeres 
Vaterlandes heimgeſucht wurden, Eure ihälige Men- 
ſchenliebe ſchon oft in Anſpruch genommen worden 
iſt; aber wir wiſſen auch, daß das Herz des Edlen, 
eingedenk des gönlichen Wortes, Spr. Sal. 19.17 
an Liebe und Wohlthun niemals ermüdet. 

Das unterzeichnete Komité wird mit innigem Danke 
jede, auch die kleinſte Gabe annehmen, gewiſſenhaft 
verthellen und ſeiner Zeit Rechnung darüber legen. 

Buk, den 8. Juni 1858. 

Das Unterſtützungs⸗Komiték. 
v. Saher, Landrath. Mindak, Pfarrer in Dakow. 
R. Palm auf Jankowice. X. Oſtrowiez, Vikar 
in Buk. v. Bronikowski auf Wilkowo. Joſeph 
Graf Sokolnſekt auf Wierzeja. Erdmann, Paſt. 
Dr. Cron, prakt Arzt in Buk. X. Roszak, Vikar 
in Buk. A. v. Skalski, Oberförſter in Kos lowo. 
Wolff, Gutsbeſitzer in Dobiezyn. Liman auf 
Sieroſlaw. v. Kowalski auf Wyſoczka. v. Kuß- 
ner auf Großdorf. Franz Szubert, Landraih a. D. 
Wladislaus Szubert auf Großdorf. G. Pal m auf 
Oluſz. Schmilinsky auf Ciesle. C. Chrza⸗ 
nowski aus Kozlowo. Makecki aus Buk. Diel⸗ 
rich, Polizeidiſtriklskommiſſ. Kaskel, Ritiergutsbeſ. 
Julius Glans, Kaufmann in Buk. 
Leiſer Wertheim, Kaufmann in Buk. Gabert, 
Bürgermeiſter in Buk. 


Familien- Nachrichten. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir entfernten Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an. Poſen, den 9. Juni 1858. 

Heinrich Reppert, 
Louiſe Reppert geb. Nuſche. 

Geſtern Nachminag 3 Uhr eniſchlief im Herrn nach 
längerem Leiden der penſ. Regiftratur-Aſſiſtent Herr 
Johann Martin John im Alter von 73 Jahren 
7 Monaten an Altersſchwäche. 

Tlefbelrübt zeigen dies, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, an 


die hinterbliebene Gattin und Kinder. 

Die Beerdigung findet am 11. Juli Nachmittags 

4 Uhr vom Tcauerhaufe, Markt 81, aus flatt. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 23 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen Leiden an Eniktäfſung im 71. Lebensjahre unſer 
theurer Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel, 
der Oberamimann Ernſt Schatz. 

Krotoſchin, den 7. Juni 1858. 

Die Hinterbliebenen. 

Bei meiner Rückkehr von bier nach Odeſſa rufe ich 
meinen theueren Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 

Adela Bernſtein geb. Eiger. 
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Die heutige, Börse war in 
Eisenbahnaklicn waren nur die Oestreieh. 


ganz llauer Stimmung 
etwas belebt. 


und das Geschäft sehr matt. Von den Credit- und 
Für Preuss. Fonds schwache Frage. 


— — 


Breslau, 


heutiger Börse wenig verändert. Fonds begehrt. 


Pcerantwortlicher Redakteur: Dr. 


8. Juni. Bei geringem Geschäft in Eisenbahn- und Crediteflekten waren die Course an 


Sommertheater in Poſen. 

Mittwoch, auf Verlangen zum zweiten Male: Ein 
Luſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedix. 
Anfang 6 Uhr. 

Donnerſtag, neu einſtudirt: Die beiden 
Klingsberg. | Luffpiel in 4 Akten von A. von 
Kotzebue. 

Wegen des Wogmarktes der Anfang um 
7 Uhr. N Keller. 

Schilling. 

Donnerftag den 10. Juni e. großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Jufagt.⸗ 
Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heins⸗ 
dorff. Anfang 5 Uhr. Entrée & Perſon 23 Sgr. 


1 enn Röckel. 
ae Bellevue. 


Großes Harfenkonzert mit Geſang, unter Mitwir⸗ 
kung des berühmten Vfolinvirtuoſen Herrn Iſer aus 
Böhmen. Anfang 8 Uhr Abends. Asch. 

Zu Bratwurft mit Saueikraut und 
Freitag zu marinirtem Fiſch, dabei Li⸗ 
queure und verſchiedene Biere, ladet ein 

L. Maslowskl, Jeſuitenſtr. 8. 


55 Poſener Marätt⸗ Bericht vom 9. Juni. 
— — — 


Von 


I 
E 
d 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 2 
ittel⸗Weizen. 
Ordinairer Weiden 
Roggen, deer Sorte 1 
Roggea, leichtere Sorte 1 
Große Gerſte 
Kleine Gerſte 
Haferl. t nr PS 
Kocherbſen le eh 
Puter aber 2 a 
interrübſen 
Buchweizen. 
Kartoffeln 
Butter, ein Faß zu 9 Dh... 2 
Rother Klee, b. Er, zu 110 Pfd. — | 
Weißer Klee | 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, d. Schock zu 1200 1055 
Nüböl, der Eir. zu 110 Pfd. 
Spiritus: 9 die Tonne 


— 
=) 
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SIS ET 


am 8. Juni bon 120 Ort. 13 10 
„ 9. à 80 5 Tr. 1315 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Kaufmänniſche Vereinigung 


— — 
* 
8 


Ausländiſche Banknoten sun 
Noggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) Anfangs 
ſchließt gefragt, pr. Juni 301—31 Tblr. bez., pr. 
314-31 Tbl. bez., pr. Auguſt 32 Thlr. bez. 
Septbr.⸗Okibr. 33 3—1 Thlr. bez. 


ert reer: 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 9. Juni 1858. 

Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schulbſcheinc 84 — 
. 4 „ Sctaats⸗Anleihs — — — 

N 4 8 . . — 22 

5 35 » Brämien-Uni. 1855 — 114 — 
Poſenen 4 Pfandbriefe — 99 2 
* 3 [2 ® — 87 — 
„4 neue Kreditſcheine 89 — — 
Schlefiſche 3} Pfandbriefe Ber. m 
Weſtpreuß 38 . 82 — — 
Polniſche 4 89 — — 
Poſener Nentenbrieſfe 9114 — — 
„ Aprog. Stadtobligationen II. Em. — 87% — 

» 5 Prob. ⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 995 — 

„ Provinzial⸗ Bankaktien gm Zen 
Stargard⸗Poſener Eiſendahn⸗Stamm⸗Aktien — — — 
Oberſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. . — — — 
Polniſche Banknoten — 90 — 
matt, 
Juli 
pr. 


Spiritus Gro Sonne 3 9600 2. Tralles) anfänglich 
feſt, im weitern Verlaufe etwas matter, ſchließt wieder 
feſter und namenilich auf ſpätere Sichten begehrt, lol 
(obne Faß) 13514 Thlr., (mit Faß) pr. Juni 14 
Thlr. Gd., pr. Juli 15H Eblr. bez., pr. Auguſt 158—f 
Thlr. bez. u. Gd., pr. Aug.⸗Sepibr. 10 Thlr. bez. u. Br. 
—— — SARERENENTIEIT CE ERLANGEN 1 TEE 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. am 95 Juni Vorm. ga 1 Fuß 5 Zoll. 


. ccc b 


Produlten⸗Börſe. 

Berlin, 8. Jun. Weizen loko 53 a 66 Rt. nach 
Qualität, untergeoronete Waare 48 a 56 Rt. - 

Roggen loko 35 a 353 Mt. gef. nach Qualität, p. 
Juni 355 3 30g a 34g a 35 Ni. bez. u. Gd., 354 Br, 
Juni. Jul 353 2 358 „ 348 a 35 Ni. ber. u. Gd, 35 
Br., Juli - Auguſt 36} a 364 a 357 a 365 Rt. bez. u. 
Br., 36 Gd., Auguſt⸗Sepibr. 363 a 37 Rt. bez. u. Br., 
361 Gd., Sepibr.⸗Onbr. 38 a 37 à 38. gi. bez. v. 
Br., 367 Gd. 8 

Gerſte, große 31 a 37 Rt. 8 

Hafer lolo 27 a 32 Rt., 56 Pfr. 31 Rt. p. 25 
Scheffel bez., Juli⸗Auguſt 253 Rt. bez. 

Müböl loto 16 Mi. Br., Juni 154 Nt. bez., Br. u. 
Gd., Juni ⸗Juli 158 Ni. Br., Juli⸗ August: 157 At, 
bez., Sepibr. Okibr. 16 a 1544 rt. Leg. u. Od., 16 Br. 

Leinöl loko 135 Pt. Br., Lie erung 133 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Fatz 172 a 18 utt. bez., Juni 18 
a 174 a 18 Mt. bez. u. Gb., 18} Br., Juni⸗Juli 18 
173 a 18 Rt. bez. u. Gd., 184 Br., Juli⸗Auguſt 18 4 
4 a 18} a 181 Rt. bez., Br. u. d., Aug.⸗Sepibr. 19 
a 18% a 18% Ni. bez., 19 Br., 181 Gd., Sepibr.⸗Olibr, 
194 a 198 a 19 Ri. bez. u. Gd., 195 Br. 5 

f (B. u. H. 3.) 
Stettin, 8. Junt. Wetter ſehr warm, etwas Des 
cn a 147° Temperatur + 20 N, 

eizen flau, loko p. 90 Pfd. gelber 56 a 61 
8 m 6155 gelber p. N, B 61 Ni. r 
Juli⸗Augu . Gd., p. Aug, » Septbr. 62 Rt. God., 
P. 40 635 Ut. oe 0 5 eh 
oggen ießt eiwas feſter, lolo p. 82 Pfd. nach 
Qual. 43 f, 3, 34 Mt. bez., eine 99900 5 p. 81 
Pfd. 315 At. bez., 82 Pfd. p. Juni 344 Nt. bez., p. 
Juni Juli 34,844, 34, 332, 31 Rt. bez. u. Gd., p. 
Juli und p. Juli - August 35, 344 Mt. bez. u. Gd., p. 
YHuguft » Sepibr. 355 Nit. bez., 35 Rt. Gd., p. Sepibr. 

Okibr. 364, 364 Mt. bez., p. Frühjahr 36 Ni. Gd. 

Gerſte, vomm. loko p. 75 Pfd. 30 Ni. bez. 

Hafer ohne Handel. 

7 0 Landmarkt: 

eien Roggen Gerſte afer U 

56 Naber 6 10 a 1 64451 30. 24 a 27. 5 9 
ehauptet, loko 153 Rt. Br., p. Seprbr.⸗ 

152 Rt. bez., 158 A. Br. . 

Spiritus mau, lolo ohne Faß 208, 2 8 bez., p. Juni⸗ 
Juli 203 2 bez. u. Br., p. lead 20 1 
bez. u. Br., p. August ⸗Teptbr. 193 f bez., p. Sepibr.⸗ 
Oktbr. 193 8 bez. u. Gd., 198 $ Br. (Oſtſee⸗Z.) 

Breslau, 8. Juni. Die große Hige hält an. 5 
Ned 115 und nocken. Am frohen nn ae 

r notiren: weißen Weizen 65—67— ie 
ben 63.6587 Sg. "U et dl 

Roggen 40—401—41 Sgr. 

Gerſte 303—32—33 Sgr. 

Hafer 28—29—30 Sgr. 

Erbſen 46—50—56 Sgr. 

Wicken 56—58—00 Sgr. 

Oelſaaten feblen. g 

Se notiren 53—58—6f Nt. 

eeſamen. x notiren: rolh 10— 11— } 
weiß na Rt. 2 m 
el loko 163 Nt. Br., Juni 164 Rt, bez., Juli⸗ 

Auguſt 166 Nit. bez., Septbr.-Oftbr. 163 Ni. bez. 
Br., 164 Gb. e 
zu 808 


Karioffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart 
Tralles den 8. Juni: 7 Rt. Gd. 

Ppreiſe ver Cerealien. 1 

ord. Waare. 


feine, mittel, 

Weißer Weizen Wi. 73 67 59—62 2 
Belber do. . 67— 69 63 56—60 . ‚ 
Roggen 40 — 41 39 37—38 
Gerſte. 34 32 303172 
Hafer re 31 29-30 ° 
Erbſen 54— 58 50 48—49 > 

(Br. Hblsbl.) 


Stasts-Aul. v. 18584 | 92% B Oestr. 2508. Pr.-O. 4 tor br? I Kostoeker Bank-A. 04 1120 B. 
551 Prüm St.-Anl. 3 al & do. neue 100fl. 4 674 bz Schles, Baufkvonale 1795 : 
Staats-Schuldsch. 34 838 bz Hamb. Pr. 100 BM.|—| 76 B ThüringerBank-A.|4 | 73% bz 
Kur- u N. Schuldv. 3. 824 G Kurh. 40 Tlr. Loose ＋ 408 etw bz | Vereinsbank,Hambj4 | 964 br u 
Berl. Stadt-Oblig. 4100 f bz neue Baden. 35fl. do.— 29% B Waaren-Cred.-Ant.|5 951-3 bz u g 
do. 35 824 6 Dessau Präm. Anl. 3] 9a etw bz | Weimar. Bank-A. 5 95 8 
Kur- u. Neum. 3 811 B 
„A Ostpreuss, 310818 6 Bank- und Credit - Aktien und Gold und Paplergelct. 
© \Pommersche 30 84 & Anthellschelne. Tre reg 
2 Posensche 4 994 B „F — u Friedrichsd or —1113} bz 
E do. 31 874 6 Berl. Kassenverein]d | — — Louisd’or 4098 bz 
= do. Handelsgesell. 4 | 785 B Gold al m. in Imp. 
Schlesische |3$! 864 & 0. Handeisgese * p. — 213, bz 
2 v. Staat gar. B. 3 — — Braunschw. Bank A. 4 101 B 4} Kl bz K. Sächs. Kass.-A.— 908-3 bz 
Westpreuss. 341 815 bz Bremer Bankaktien 4 102 B Fremde Banknoten — 998-4 bz 
95 a | 90° bz 57 ei. En bz Fremde kleine — — 
2 Ber 2 anziger Priv. do. bz ' 
2 e ı 91 3 5 Darmstädter abgst. 4 94 bz uB Vochsel-Oourge vom 8. Juni. 
= JPosensche 4 | 914 bz do. Ber.-Sch. 104 B Amsterd.250f.kurzi 1424 iz 7 
&\Preussische 4 | 914 6 do. Zeel- 40. | 88} 6 do. do. 2 M. —141f br 
© bein. u. westph a 934 6 Dessau. Credit-do.|4 | 51$-4 bz uB | Hamb. 300 U bur: 4 b 
02 Ba Disk.-Comm.-Ant. 4 1014-5 bz . ber 
Sächsische A| 92% bz - do. do. 2M. — 14“ bz 
Sehlesiche 18 en 4 Hs „ London gr . = 9. 181 b 
Genfer Creditb.-A.] 4 674 6 Paris 300 Fr. 2 M. — 704 0 2 
Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 4 | 81 etw bz | Wien 20 fl. 2 M. — 961 1 
— — Gothaer Priv.- do. 4 76 bz Augsb. 150 fl. 2 M. 10 A 
2 5. Stieglitz-Anl. Jo 104 0 Hannoversche do. 96 6 Leipzig 100 TI 8＋T.— 18 bz 
20. do. b 4074 ba BARESE Credit-do 4 68 1 ie 00] e e e e 
2 Engl. Anleihe 4 109 6 Luxemburger do.] 4 85& etw b2 Frankf. 100 fl. 2 M. 1 ba 
2 (Pola. Sebats-O. 4 84 6 Meining. Cred.-do,jl 804 bz d 100 en 
„ert. . 80 an 0 ee 208 — — . ZW. —I 99% bz 
Ado. B. A| orddeutsche do.4 | 83 & 
2 |pfäbr.inSilb.R.@ | 88} B Oestr. Credit- do,5 |1034-7$bz u Industrie: Aktien. x: 
S) bart.-O b. 500 fl. 4 86 G Pomm. Ritter, do. 4 110 etw bz | Contin.-Gas-Akt. |—| 06} B 
S(Poln. Bankbill.— 90% 8 4 bz Posener Prov. do. 4 83 G Minerva — 751 B 
Oestr. Metalliquesfp £0} bz u B fbr. Bankanth.-Sch. 4 1304 bz Magdeb.Feuervers.— 210 4 
do. National-Anl.|5 [ 80$-81 bz br. Handelsgesell. 4 | 824 82 bs Concordia, Leb.-V. — 105 6 


Schluss-Oourse. Diskonto-Commandit-Antheile 1014 6d. Darmstädter Bank-Aktien 9i} B i 
Credit Bank-Aktien 1083 und 4 bez. u. 6d. Schles. Bankverein 79% bez. u. Gd. Aae Re 


Breslau-Schweiduitz Freiburger Aktien 941 Br. 
Neisse-Brieger 654 Gd. Oberschlesische Litt. A. und 
874 Brief. 


dito 3. Emission 92% Br. dito Prioritäts-Obligat. 86} Brief. 


C. 1374 Br. dito Litt. B. 126} Br. dito Prior.-Oblig. 


dito Prior. 957% Gd. dito Prior. 77 Brief. Oppein-Tarnowitz 6144 Br. Wilbelmsbahn (Kosel- 


Oderberg) —. dito Prior.-Oblig. —. dito Stamm- Oblig. —. 


Julius Schlade bach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


